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Das Material, welches meiner Arbeit zu Grunde liegt, stammt erstens�
aus meinen eigenen sehr reichen Sammlungen, zweitens aus den paläontolo-�
gischen Universitäts-Museen von St. Petersburg und Moskau, aus dem paläon-�
tologischen Berg-Museum in St. Petersburg, den paläontologischen Sammlun­
gen der Herrn Eichwald. Milaschewitsch und Trautschold. Für die Mittheilung�
der betreffenden Suiten sowie für sonstige Unterstützung erlaube ich mir den�
Herrn Professoren A. Inostrantzew, J. Lahmen, V. Möller, K. Milaschewitsch,�
(i. Stschwowsky� und H. Trautschold� meinen besten Dank auszusprechen. Zum�
Schlüsse halte ich es für eine angenehme Pflicht, auch Sr. Excellenz dem�
Herrn Vice-Präsidenten unserer Moskauer Gesellschaft der Naturforscher Carl�
Renard� für die mir bei der Herausgabe dieser Abhandlung gewährte materielle�
Hülfe meinen tiefgefühlten Dank auszudrücken.

S. Nihitin.
20 October 1880.
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Seit dem B eginne d e r geologischen F orschungen  in R ussland richten die Geologen 
seh r oft ih r A ugenm erk auf E la tm a, als au f eine d e r besten , für R ussland c lassisch  g e ­
w ordenen ju rassisch en  G egenden.

Die e is ten  Hinweise linden w ir in dem W erke des B erg ingenieurs Olivier y *). D ieser 
Geolog beschäftig te sich mit dem Studium  des geologischen Baues des F lussgeb ie tes der 
O k a , . in  der Hoffnung d o rt einige bauw ürd ige  Kohlenstöcke zu linden, indessen g ieb t er 
uns auch eine genaue B eschreibung  d e r Ju raen tb lössungen  in den Ufern der O ka, bei 
E latm a sowie 2 0 — 3 0  K ilom eter un terhalb  d ieser S tad t bei den Dörfern O kschew o und 
W aju tino . Seine B eschreibungen  haben  ab e r nu r ein pe trog raph isches und zum Theil 
s tra tig raph isches In te resse , da er n u r  einige p e trog raph ische  Profile g ieb t, ohne irgend  
w elche geologische und paläonto logische V ergleichungen zu m achen. Die geologischen 
und paläon to log ischen  B eziehungen des Ju ra  von E latm a und den angrenzenden  G ebieten 
w urden zuerst von Leop. Buch s tud irt **). L eider besuchte der berühm te Geolog unsere 
Gegenden nich t persönlich . E r  hatte nu r in seinen Händen eine re iche  Sam m lung von 
V ersteinerungen , sowie einige ihm verm uthlich von Oliviery zugeschick te  s tra tig raph ische  
B em erkungen. U ngeachtet dessen hat er den E latom schen  Ju ra  seh r rich tig  als die un te­
ren  L ag er der «Oxlordclay» h ingeste llt, da man unter diesem  N am en dam als auch die 
K ellow ayform ation verstand . W enn ich auch  nich t im m er im Stande w ar zu begre ifen , 
w elche paläontologische Form  er eigentlich  un ter dem von ihm angegebenen  Namen 
m einte, da seine B eschreibungen  zu kurz und nicht mit A bbildungen versehen s in d , so 
sind doch seine D etinitionen m eistens für dam als rich tig  und g en au .

In dem g rossen  W erke von Murchison. Verneuil und Keyserling ***) finden w ir 
w ieder O kschew o und E latm a als zwei bedeutende ju rassisch e  G egenden besp rochen .
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M urchison w ar d e r e rs te , der h ier zwei thonigm ergelige L ager mit einer Z w ischenschicht 
von eisenschüssigem  Sandsteine un tersch ied . Der un tere  schw arze schieferige Thon w urde 
später von N eum ayer als B elem nitenschiefer unrichtig  zu den liassischen Thonschiefern 
der Krim und des K aukasus h ingestellt. W ir w erden w eiter sehön, dass er der M aeroce- 
phalensch ich t W e s te u ro p a ^  gänzlich  en tsprich t. Der e isenschüssige Sandstein b ietet h ier 
eine Menge V ersteinerungen , welche M urchison als dem Kelloway angehörige anerkann te . 
Da in d e r E n tfernung  von ungefäh r 1 0 — 1 2  Kilometer w estlich von E lalm a in der Gegend 
der F ab rik  von U nschinski eine m ächtige E ntb lössung  der B ergkalk  lieg t, und die Schich­
ten d ieser F orm ation  das ju rassisch e  Becken E la lm a’ s vom Süden und W esten um hüllen, 
g laubte  M urchison seh r rich tig  constatiren zu können, dass h ier der B ergkalk  das u n ­
m itte lbare  Liegende des unteren  ju rassisch en  Thones ausm acht, obw ohl sie n irgends beide 
m iteinander zu T age kom m en. F e rn e r m uss m an anerkennen , dass perm ische und triassi- 
sehe Schich ten , w elche sich nörd lich  und östlich von E latm a stark  entw ickeln, h ier eine 
südw estliche G renze haben . Die Profile, w elche M urchison für diese Gegenden g ieb t, 
w erde ich bei der speciellen B eschreibung der E ntb lössungen  b e trach ten . Es ist zu be­
dauern , dass d ’O rb igny , w elcher mit d e r B earbeilnng  des von M urchison’s Expedition 
gesam m elten ju rassisch en  paläonto logischen  M aterials be trau t w urde, d ieses Material in 
einem so verw ickelten Z ustande übernom m en hat, dass die H inweise auf den Ort urfd die 
S ch ich t, wo diese oder jene der von ihm beschriebenen  Form en gefunden w urde, d u rch ­
e inander gem ischt w orden sind und den schw ächsten Theil d ieser herrlichen  Arbeit au s­
m achen.

N ach einer Reihe von Ja h re n , als die F orschungen  u n serer Geologen auf andere 
Localitäten gerich te t w aren , w urden E latm a und seine U m gebungen der G egenstand zw eier 
Artikel von H errn  Prof. ����� ���&�+,�  Der erste  enthält eine B eschreibung des m inera­
log ischen  C haracters des e ig e n tü m lic h e n  eisenschüssigen G esteins, w elches h ier ein m äch­
tiges L ager zw ischen den beiden thonigen Schichten einnimmt. Dieses m erkw ürd ige  Ge­
stein besieh t aus einer bald sand igen , ba ld  kalk igen , bald m ergeligen  Masse mit vielen 
E isenoo lithkö rnern  überfüllt. Die K örner sind theils von der Grübe des Schiesspulvers und 
erreichen  theils E rb se n - und B ohnengrösse, haben  eine etw as unregelm ässige linsenförm ige, 
m eist abgerundete  F o rm , eine dunkelbraune F arb e  mit einem fast m etallischen G lanz. W ir 
haben  vor uns sicher ein B ohnerz, das Korn ist seh r d ich t, zeig t nu r eine undeutliche 
schalige  S lructu r und einen viel stärkeren  m etallischen G lanz, als die m eisten B ohnerze 
W esteu ropa’s; ich  besitze ab e r ein Stück eines B ohnerzgesleins aus S chw aben , das kaum  
von dem unsrigen  verschieden ist. N ach einer chem ischen U ntersuchung von H eim  H er­
m ann e rg ab  es sich als ein w ässeriges thoniges und k ieselreiches E isenoxyd. Ich g laube

*) Der glanzkörnige Sandstein bei Dmitrijewa-Gora. Bull. Soc. Nat. de Moscou, 1862, III. Trautsch. 
Reisebrief aus Russlar.d. Zeitschr. d. geol. Gesellsch. 1861, Vol. XVI, S. 584.
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*) Murch. V. K. Geolog, of Russia. Vol. I, S. 254.
**) Verliandl. d. Russ. Min. Gesellsch. in St. Peters b. I Band, 1866 (russisch).
***) Période moyenne. Yol. II, p. XV et XXVII.



m ische betrach ten . H err E ichw ald  g laubte  fre ilich , dass sich bei E latina die oberen 
M oskauer Schichten vorfinden, aber gerade dort fehlen sie gänzlich . Bei der B eschrei­
b u n g  der V ersteinerungen en tsch loss ich m ich, eine genaue k ritische U ebersicht der E ich ­
w a ld 'seh en  Species zu geben . Es w urde m ir m öglich gem acht, da ich du rch  die liebens­
w ürdige U nterstü tzung d e r H errn  P rofessoren Inoslran tzew  und  Lahusen im Stande 
w ar, alle O rig inale  der E ichw ald ’schen Species zu stud iren .

Im Jah re  1 8 7 1  beauftrag te  die R ussische M ineralogische G esellschaft H errn  Dittmur 
mit dem D etailstudium  des geologischen Baues des W lad im ir’sehen G ouvernem ents. Un­
glücklicherw eise  ab e r entfernten die Um stände d iesen erfahrenen  Geologen von u n se re r 
W issenschaft vor B eendigung se iner F o rschungen  über den E ia to m ’sehen Ju ra . E r g a b  
uns nu r eine vorläufige Skizze * **) ***)), w ar aber n icht im Stande, die gesam m elten V ersteine­
rungen  zu b ea rb e iten , sie in en tsprechende Schichten zu w eisen und ein genaues P a ra lle - 
lisiren  d ieser Schichten m it den W esteuropäischen zu g eb en . Die vorläufigen Bestim m un­
gen  führten ihn h ier zu r A nnahm e d e r Equivalenten d e r B ajocien, B athonien , Callovien 
und K im eridgien. Solche V orstellungen  w urden auch im Jah re  1 8 7 6  von H errn Prof. 
Truntschold ” ) ausgesp rochen , indem  e r einigen M oskauer Schichten die B edeutung von 
Bath g ieb t. Diese Folgerungen  w aren jedoch  seh r w enig  beg rü n d e t, n ich t von exactem  
Studium der V ersteinerungen und den sie enthaltenden Schichten begleite t; w ir w ussten ja  
g a r  n ich t, w elche Schicht eigentlich dem  B ajocien , Bathonien etc. angehört.

Die schon von m ir erw ähnten  W erke der H errn  Professor en Neumayer ” *) und 
Lahusen •{■) m uss m an als solche b e trach ten , wo die G liederung unserer unteren ju ra ss i­
schen Schichten  w issenschaftliche G ründe fand. Leider besuchte  H err N eum ayer unsere 
G egenden n ich t, w eshalb  e r dem unteren Thone von E latm a eine falsche B edeutung g ab , 
d a  e r für diese Schicht ohne irgend w elche paläontologische G ründe b lieb . Auch d e r 
L ahusen’sehe A rtikel ist nicht feh lerfrei, da er den eisenschüssigen oolithischen Sandstein 
von E latm a dem  b raunen  Sandsteine von M ichailow para lle lis irt, w as jedoch  nicht rich tig  
is t, da  der erste  im m er Gosm. Jason . Cosm. G ulielm ii, S teph. coronatum , H asp. punc ta - 
tum , d e r zw eite aber die echten R epräsentanten der M acrocephalen-Schicht, wie P erisph . 
Könighi, S teph. tum idum , Gosm'. G ow erianus enthält. Der dam alige S tand u n serer K ennt­
n isse d e r V ersteinerungen von E latm a en tsch u ld ig t diese F eh ler. Die w ahre M acrocepha- 
lenschich t von E latm a ist, wie es m ir m eine F o rschungen  bew iesen , d e r un tere  sch iefe­
rige  T hon.

Die zwei soeben erw ähnten Artikel von N eum ayer und Lahusen haben  m ir in m einen 
F orschungen  als A usgangspunkte ged ien t. N ach v o rhergehender Prüfung d ieser W erke  im
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Gouv. Rjasan fasste ich don Gedanken, das von m ir daselbst G esehene auf die berühm te 
Gegend bei E latm a ganz besonders in A nw endung zu bringen. Ich entschloss m ich, aufs 
genaue Studium  der E latom ’schen V ersteinerungen m öglichst tief einzugehen, die noch 
fehlerhafte s lra lig raph ische  U ebereinanderfolge der Schichten feslzustellen, die V ersteine­
rungen in Schichten einzureihen und folglich sic mit en tsprechenden B ildungen W esteu ropa’s 
zu p ara lle lis iren . Jetzt ist das paläonlo logische Material der G ruppe d e r C cphalopoda b e ­
reits vollständig b earbeite t w orden. Da ab er diese Thierc das vorherrschende E lem ent in 
den erhaltenen U eberresten  der ju rassisch en  E poche ausm achen , so halte  ich es für m ög­
lich, schon allein auf Grund d ieser Data den C haracter der Schichtungen und den folge­
rich tigen  W echsel d e r Epochen an genanntem  O rte darzuslellen . F re ilich  sind meine 
E tagen  nur als vorläufige zu be trach ten . Die genaue Kcnntniss a ller anderen  organischen 
U eberreste wird vielleicht etw as ändern , einige neue E tagen  können noch eingefügt w erden . 
Ich bin ab e r überzeu g t, dass die h ier begründeten  Stufen der o rganischen  E ntw ickelungen  
ungeändert bleiben w erden.

II. Beschreibung der Entblössungen.
1.

W enn m an von der S tadt 1�����  aus den Lauf der O ka h inan , das heisst nach 
Süden hin verfolg t, trifft m an an der G renze der Stadt se lb st, am linken U fer, eine weite 
und m ächtige E n lb lössung  der ju rassisch en  S ch ich ten . Von h ier zieht sich d e r Ju ra  als 
eine m ehr oder m inder verschobene, zum Theil abgew orfene und mit Schutt bedeckte 
5 K ilom eter sta rke  M auer bis an das K irchdorf ��&��3������ 4���$� , wo e r allm älig  
mit dem  sich senkenden linken Ufer verschw indet, ab e r h ier und da noch 5 Kilometer 
w eiter verfolgt w erden kann, wo e r ü b e r der F lussm ündung von 5����  gänzlich  au fhö rt. 
E inige G lieder d ieser Form ation können w ir 6 K ilom eter oberhalb  an dem selben Ufer 
sehen, w elches w ieder hoch w ird. A ber die E n lb lössung  ist h ier an V ersteinerungen nicht 
reich . Auf d e r ganzen  Strecke zw ischen d e r Stadt E latm a und A ndrejanow a Pustyn behält 
der Ju ra  denselben C h arac te r. S tellw eise kommen die E n tb lössungen  ganz zum V orschein. 
H crun tergeg littener Deluvialsand und Thon sow ie der mit Gras bew achsene V ersch iebungs­
schult des Ju ra  se lb st verbergen  uns oft die oberen  thonigen G lieder d ieser Form ation. 
Die Lockerheit und die P enetrab ilitä t der sandigen m ittleren  Schichten und dazu die 
W asserd ich lheit des darun terliegenden  unteren  Thones w ar die H auptursache der V erschie­
bungen und sogar d e r Abwürfe der m ittleren und oberen  Schichten , so dass diese 
Schichten nu r seh r selten an den rech ten  en tsprechenden  Stellen geblieben  sind. D eshalb 
m uss man beim  O rdnen  der V ersteinerungen nach  E tagen seh r vorsichtig  sein, und nu r 
diejenigen derse lben  anführen, die m an selbst gefunden hat, und ü b er deren  S telle m an nicht 
den geringsten  Zweifel hegen kann . Das g ilt besonders für die V ersteinerungen d er 
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S t e p h .  E t a t  m a e

als d ieser Schicht angehörend; alle übrigen  kommen gew iss von höher liegenden
E tagen . Die Höhe ü b erste ig t n icht 2 — 3 Meter.

1. U nterer slellw eise sch ieferiger g rau er Thon mit vielen g rauen  K alkstein-C oncretionen, 
die E isenkies enthalten . Die Höhe d ieser E tage  beträg t 6 — 8 Meter und d a rü b er, 
kann ab er n icht genau bestim m t w erden , da w ir nicht w issen, wie tief er sich unter 
dem W assersp iegel der O ka hinzieht. Der Horizont d ieser Schicht mit d e r vorer­
w ähnten (1 a )  b ilde t einen sanften A bhang zu r Oka hin und w ird jeden  F rü h lin g  
überschw em m t. Die V ersteinerungen sind h ier nu r in K alkconcrctioncn zu haben  und 
bilden eine ganz e ig e n tü m lic h e  Fauna

Stephan. Elatmae
N� macroccphalum
N� tmnidum
N� lamellosa»!

Bel. subabsolutus.

Bel. P anderianus lieg t an der O berfläche d ieses Thunes in zah lreichen  S tücken, da 
ich ihn ab e r niem als im Thone oder in den K alkconcretionen selbst gesehen  h ab e , w age 
ich es n ich t, diese Species als für diese Schicht e ig e n tü m lic h  zu hallen.

Diese fossilienreiche E n tb lössung  ist schon vor m ir von vielen Geologen besch rieben . 
Diese B eschreibungen w aren ab e r, wie g e sag t, noch seh r unvollkom m en und forderten  
ein genaueres Studium  in H insicht der S tra tig raph ie  und Paläontologie der einzelnen 
Schichten. Murchison *) g ieb t uns folgendes Profil d e r E lalom ’sehen E n tb lössung:

a) Schieferiger Thon und Sand.
b) S chw arzer sch ieferiger Thon mit K alkconcrelion und Fossilien .
c) S chieferiger Sandm ergel und G rünsand.
d) D unkler sch ieferiger Thon.
e) G elblicher e isenschüssiger Sand mit K alksandstein-C oncretionen m it vielen V erstei­

nerungen .
f )  D unkler und g e lb er e isenschüssiger sand iger M ergel.
g ) Diluvium.
Die un terste Schicht (a)� ist m einer Meinung nach nichts als F lussschlam m  und 

Schutt. Der ganze Complex b, c�und d�en tsp rich t vollkom m en m einen Schichten  1 und
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1 a. Die Schichten � und 6 m üssen als E tage  2 b e trach te t w erden. N ur m uss ich h inzu­
fügen, dass die von M urchison angegebenen  Schichten & und 6 keinen beständigen Cha- 
rac te r besitzen ; auch hat d e r berühm te Geolog h ier die oberen Schichten dunkelgrauen 
Oxfordthones übersehen .

Ein gutes Profil d e r E ia to m 'seh en  E n lb lössung  ist noch von H errn 2������  *) g e ­
zeichnet w orden. Die Zeichnung g ieb t uns einen senkrechten  D urchschnitt d e r S tra ta . W ir 
sehen , wie die oberen Schichten des Ju ra  h ier heruntergeglitlen  sind. Ich m uss aber be­
m erken, dass d e r un ter dem D iluvialschult ( a ’) angezeig le  schw arze Thon mit dem un ter­
sten Thon nicht zu verw echseln ist, da der erste gew iss dem  O xford , der zweite ab e r 
dem unteren Kelloway angehörl.

2 .

Die S tadt 1�����  se lb st, sowie das nebenstehende K irchdorf ������ #����  sind
auf dem hohen linken U fer der Oka erbau t. Das Ufer hat h ier den näm lichen soeben
beschriebenen  C haracler. D urch V erschiebungen und Abwürfe der ju rassisch en  Schichten 
w urden viele T errassen  gebildet, die ab e r von Gärten und H äusern bedeckt sind , so dass 
h ie r d e r Geolog fast nichts zu m achen hat. W eiter un terhalb  des Dorfes Iw antschino ist 
der hohe V orsprung mit W ald bedeck t und zieht sich vom Flusse nach W esten zurück,
dabei zw ischen sich und diesem  b re ite , U eberschw etnm ungen ausgesetzte W iesen lassend;
e rs t beim  Dorfe �������  (8  K ilom eter un terhalb  der S tad t) treffen w ir w ieder eine ziem lich 
gute E n tb lössung .

3.

Die bei �������  entblüssten  Schichten sind folgende:
Diluvialthon.
3 . D unkelgrauer Thon mit ��������  ��&����  und einige Bivalven der O xfordschichten. 
Schutt, der die unterliegenden jurassischen  Schichten  gänzlich  verdeckt.
2 . E isensch ü ssig er Sandstein mit E isenoolithkürnern . In  der Mille lieg t in der Z w ischen­

sch ich t g rau e r Thon und K alkm ergel. Alles be träg t ungefähr 5 Meter.
Der Sandstein  und der M ergel enthalten:

'����� ������
'����� ���&�����
4����-��� ��0��������
.���� ��0�0��������

Die unterliegenden Schichten sind mit G ras bew achsen. Von h ie r  an sehen w ir keine

*) l. c.
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ristische Bivalven und B rachiopoden (R hyn. personata , varians) d e r oberen  K ellow ay- 
formation R usslands.

1 . G rauer Thon mit E isenkies und Stephan. Elatmae und Bel. snbabsolutns.

iJ.

W o die soeben beschriebene E n tb lössung  au fhö rt, zieht sich der F luss w ieder zw ischen 
niedrigen  Ufern, indem sich die bew aldeten Anhöhen nach W esten entfernen. Beim Dorfe 
Santschnry sieht man eine kleine E n tb lössung  der oberen  und initiieren Schichten von 
O kschow o. Dann verschw inden sie w ieder und kommen in einer m ächtigen fast senkrech­
ten  W and an dem selben linken Ufer der O ka , 1 Kilometer un terhalb  des K irchdorfes 
Bmitriewy-Bory in einer E ntfernung von ungefähr 10 Kilom eter von O kschow o zu 
T age. Diese fossilienreiche Localilät w urde zuerst von H errn T raulschold  entdeckt und 
beschrieben .

H ier finden wir:
G elblichiothe D iluviallhone mit vielen erra tischen  4 bis 5 Meter grossen  B löcken. .

3 — 4. D unkelg rauer an V ersteinerungen seh r arm er Thon. Ich habe nu r Bel. Panderi- 
anus und einige Bivalven gefunden. E rre ich t eine Höhe von 5 Meter.

2 . E isenoolith  - Sandstein , oben in lockeren Sand übergehend . Der Sandstein hat hier nur 
seh r w enig Kalk. E r  ha t eine Höhe von 4 Meter, und en thält eine Menge Ver­
ste inerungen; von C ephalopoden haben  wir:

Perisph. mntatns 
„ snbmntatvs 
„ f  mutins

Steph. Milaschevici 
„ Tschefkini
„ stenolobum

Cosm. enodatmn 
„ Jason
„ Castor

Amalth. Galdrinns 
Bel. snbabsolntns 

„ Panderiamts.

1. G rauer T hon, nur theilw eise zu Tage kom m end, sonst un ter Schutt und h e ru n te rg e- 
glitlenem  D iluvialthon und F lussschlam m  verbo rgen , e rre ich t ü b er dem niedrigen  W asser­
spiegel eine Höhe von 6 M eter, hat ab e r nur sehr w enige F ossilienreste . Ich habe 
nu r einige F ragm ente von Stephan. Elatmae gesam m elt.



f i .

W ir linden w eiter die jurassische Form ation 5 Kilometer un terhalb  des K irchdorfes 
<�3������ �H ier haben  w ir den oberen Thon und E isenoolilhsandslein , wie bei D m itrie- 

wo; ab e r die E n tb lössung  ist seh r g e ttü b t und verschütte t, so dass ich nur einige un­
bedeutende V ersteinerungsresle fand (z. B. F ragm ente von '����� ����� � und .���� ��07  
�0�������,�

W eiter nach N orden fliesst die O ka in alluvialen und  nur stellw eise in diluvialen 
Ufern. Die ju rassischen  Schichten w erden m eistens ausgew aschen . E in ige Spuren kann 
man ab er seh r weit verfolgen. H err S abatier hat beim A usgraben  von E isenerzen  3 0  Ki­
lom eter nördlich von dem Dorfe ��� ����� �unw eit der S tadt ����� � einige V ersteine­
rungen aus dem Oxfordthone gew onnen. Die E isenerze liegen h ier auf der G renze zw ischen 
zum Tlieil perm ischen K alksteinen, zum Theil triassischen  bunten M ergeln und ju rassisch en  
Schichten, m üssen aber nach Ditm ar *) viel späteren  diluvialen U rsprungs se in . D unkel­
g rauen  Thon kann man noch 3 0  K ilom eter N .-O . von d e r S tadt Murom beim K irchdorfe 
���:��&���A) � auf dem rechten  Ufer der O ka sehen. E r  liegt h ier gerade auf dem bun­
ten triassischen  M ergel, hat aber keine V ersteinerungsreste; da aber d u n k e l-g rau er Thon 
bei uns nur dem Ju ra , niem als dem  T rias angehört, m uss man ihn auch h ier für ju r a s ­
sisch halten .

7.

O esllich von E latm a ist kein Ju ra  m ehr zu haben; w estlich ab e r e rschein t e r w ie­
d e r h ier und da auf den Ufern des F lusses 5�� #�� �w elcher h ier 1 0  K ilom eter o b e r­
halb d e r Stadt in die O ka h ineinfliesst. Schon L. Buch erw ähn t **) eines S teinbruchs bei 
einer E isenhü tte , w elche e r 5�� ����#�� "���& �nennt und welche 10 K ilom eter w est­
lich von E latm a liegt. Von d o rt, meinte e r, w aren ihm Fossilien  übersan d t w orden . Die 
Geologen ab er, w elche persönlich  die Localität besuchten  (M urchison, K ulibin, so wie ich 
se lb st) fanden h ier nur B ergkalk  mit einem  unbedeutenden  L ager des e isenschüssigen  
Sandsteines bedeck t. V ielleicht w aren  schon die gesuchten  S teinbrüche verg rab en , oder 
w ahrschein licher hatte L. Buch die V ersteinerung aus irgend  einer anderen  benachbarten  
Localität bekom m en, z . B. aus E latm a selbst oder aus einer in teressanten  E n tb lössung  in 
d e r  G egend, ��������� 4����� �� �w elche einige K ilom eter oberhalb  d e r U nscha liegt. 
Kulibin hat von h ier eine bedeutende Q uantität V ersteinerungen m itgebracht und dem H errn 
E ichw ald  zu r Bestim m ung ü b e rg eb en . Die hohen Ufer d e r U nscha zeigen uns h ier:
3 . E ine unbedeutende E n tb lössung  des oberen  g rauen  Thones mit .���� 4��&�������  

und einigen Bivalven und G asteropoden d e r O xford form ation.

��� 1�� ��� ��� 186�
**) 1. c. s. 81-90.
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die obere O xfordform ation ze ig t uns bei E latm a viele zw eifcllosse Spuren der späteren 
Z erstö rungen  und V ern ich tung .

Als a llerunterste  an den Ufern der O ka h ier entblösste Schicht erschein t

N-’ 1. Die Etage mit Stepl ianoceras Elatmae (Macroccphalenschicht).

Eine Sch ich t dunkelgrauen  theils p lastischen , theils schieferigen T hones. Der Thon 
ist stellw eise re ich  an E isenk ies, d e r sich oft zu ziem lich grossen  Kugeln und u n reg e l­
m ässigen C oncretionen zusam m enbackt. S eh r oft enthält der Thon 1 — 5 D ecim eter g ro s ­
se Concretionen grauen  K alksteines voll V ersteinerungen . Sonst ist d e r Thon fossilienarm .

Bei Inkino, wo eine m ächtige E n tb lössung  d ieser E tage ganz deutlich zu Tage 
kom m t, geh t e r oben in sandigen  g rauen  Thon und  g rün lichge lb lichen  E isensand  über 
(JVs 1 a). Die leitenden Fossilien  d e r beiden Schichten  sind ab e r d ieselben , so dass ich 
die obere n u r für eine sandige lokale Modification des un terliegenden  Thones halte . Die 
Ammoniten haben  sich  im K alkstein ausgezeichnet schön erhalten . Ich kenne keine ju ra s ­
sische L ocalität, wo diese V ersteinerungen ih re  M uscheln so vollkom m en bew ahrt haben 
wie h ier. Sie w erden  im m er die beste Z ierde palaeon tho log ischer Sam m lungen ausm achen.

Diese E tag e  enthält:

Steplianoceras Elatmae. Steplianoceras lamellosum.„ macrocephalum. Belemnites snbabsolutus.„ tumidum.

Von diesen Species g eh t nu r Belemnites subabsolntns in die folgende E tage  über. Die 
am öftersten vorkom m ende Form  ist S tephanoceras E la tm ae, alle  andern  sind äusserst selten.

JV° 2. Die Etage mit Stephanoceras Milaschevlci.

Die petro g rap h isch en  E igenschaften  d ieser E tag e  sind  seh r veränderlich . C haracle- 
ristisch  b leiben h ier die bald  g rö b e ren , bald  feineren E isenoolith-K örner. D er Grund
w ird ab e r durch  eine bald kalk ige , b a ld  san d ig e , bald  w ieder m ergelige Masse geb ildet. 
Stellw eise w ird  die Masse ganz  locker, stellw eise geht sie in com pacten eisenschüssigen  
K alk- und Sandstein ü b er. Die F a rb e  des G esteines w ird d u rch  w ässerigen  E isenoxyd 
bedingt so , dass diese gelben und g rauen  Schichten im m er ganz  g en au  zw ischen den unte­
ren und oberen  g rauen  Thonen hervo rragen . N ach oben geh t e r  in lockern  M ergel und  hell­
grauen  Thon Uber. (JVs 2 a .) Ich  habe  ab e r b ish e r nu r ungenügende G ründe, um  d a r ­
aus eine selbständ ige  E tag e  zu g rü n d en , die Cephalopoden w enigstens geben  uns dafür 
keine exacte D ata. Die V ersteinerungen , von denen stellw eise die m ergeligen  und  sand ig  
kalkigen Schichten  überfüllt w erden , sind h ier n ich t so vollkom m en conserv irt, m eistens sind 
es nur innere S teinkerne. Die M uschel selbst zerfällt seh r oft beim  ersten  H am m erschlage in 
lockeres Pulver. N iem als w erden sie in E isenkies verw andelt. Von C ephalopoden fand ich h ier:
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In  d e r  palaeon tho log ischen  Sam m lung des B ergm useum s zu S .-P e te rsb . sah  ich  aus 
derse lben  E tage  noch  '����� 2�� ���� �Von allen d iesen Species geh t nu r Bel. Pande­
rianus in die folgende E tage  über. Die h ie r am öftersten vorkom m enden Form en sind 
P erisp h . subm utalus, m utatus; Cosm. Jason  und enodatum ; Steph. coronatum  und Mila- 
schevici, so w ie d ie Bel. subabso lu tus.

JT° 3 und 4. Die Etagen mit Ainaltheus cordatus und Ainalth. alternans.

Die beiden Etagen,, w elche in den F lussgeb ie ten  d e r oberen  W olga , so wie bei der 
Moskwa deu tlich  abgesondert sind, erscheinen h ier in so einem  verw ickelten Zustande 
durch  verschiedene A bstürze und V erschiebungen der oberen  diluvialen Schichten  so 
verhüllt, dass es m ir unm öglich  w ar, sie vollkom m en zu d ifferenziren . Um so m ehr, da 
die beiden denselben  m ineralogischen  Bau haben . Sie bestehen  aus dunkelg rauen  sandigen  
T honarten  m it w eissen G lim m erschuppen. Sie sind  h ie r nicht schieferig . Stellw eise bem erkt 
m an in den un teren  Schichten  kleine g raue thon ig -kalk ige  C oncretionen mit Fossilien ; diese 
sind ab e r h ier seh r selten und von unbedeu tender G rösse. Die F ossilien  liegen , vom R egen­
w asser ausgew aschen , in den A bhängen d e r E n tb lössungen . Die Am m oniten, w elche h ier 
stellw eise in E isenkies üb erg eg an g en  sind , deuten  au f die un tere  E tag e  d e r O xfordform ation.

D er für die oberen  Schich ten  so ch arac teris tisch e  Amalth. a lte rnans w urde h ier n ie ­
m als gefunden. Die G asteropoden und Bivalven, die ich  spä te r noch b esch re iben  w erde , 
m achen die A nnahm e d e r beiden E tagen  no thw endig . Ich  sam m elte hier:

���������� *����0������� .���������� 4��&��������
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In  d e r  Sam m lung von H errn  M ilaschevitsch sah  iph aus d ieser Sch ich t noch �������  
 ��&���� � In  dem B ergm useum  zu S t. P e te rsb u rg  fand ich noch ein schönes E xem plar 
des 4����-��� .���0���*� �m it dem  H inw eise, dass e r aus dem  G ouvernem ent Tam bow  
stam m t, e r m uss wohl von E la tm a sein , und d e r E tage  m it Amalth. cordatus angehören .
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Die eben angeführte  T abelle zeig t uns eine so vollkom m ene U ebereinstim m ung d er 
beiden ju rassisch en  B assins, dass man sich d ieselbe kaum vollkom m ener denken kann , 
w enn man dabei die g rosse  E n tfernung  in B etracht zieht. Dem zufolge erlaub t uns d e r 
V ergleich der Species, die dem E ia to m ’sehen und dem m itte leu ropäischen  Ju ra  gem ein 
sind, die Etage M  1 als dem unteren Keltoway (M acrocephalenschichl) und die Eta­
ge M  2 als dein mittleren und oberen Kelloway en tsp rechend  zu be trach ten . F ü r  die 
genaue Z erg liederung  der E tage  J\g 2  besitzen  w ir h ier noch ungenügende D ata. A ber 
den m ittleren und oberen  Kelloway linden w ir in anderen  Localitäten des russischen  Ju ra , 
wie zum Beispiel an d e r oberen W olga se h r deutlich un tersch ieden . Die E la to m ’schen 
Schichten M  S und 4 deuten vollständig  auf die Oxfordformation, wie soeben ge­
sag t w urde. W ir haben h ier zum m indesten zwei un tere  Zonen de rse lb en . W ir kom m en zu 
denselben Schlüssen bei dem U eberblick der nachstehenden T ab e lle , w elche uns eine 
vergleichende T ax irung  des palaeon thologischen  M aterials b ie te t, das an der O ka, an d e r 
oberen  W olga und bei der Moskwa gefunden w urde .

Einlbcllung der Elatoni’sclien Species in den Jurabecken von Moskwa und Rybinsk.

K ellow ay. O xford.
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Aus d ieser langen Reihe von F orm en , die den angeführten  Localitäten gem ein sind , 
sieht man den vollkom m ensten Z usam m enhang ih re r Faunen . Ein Z usam m enhang, w elcher 
eine A blagerung  in dem selben ju rassisch en  B assin andeutet. Die A bgrenzungen des Ju ra - 
Meeres in M ittelrussland sind aber keinesw egs vom Anfänge der K ellow ay-Epoche bis zum 
A bschluss des Ju ra  selbst d ieselben  geblieben . Im W esten  haben w ir noch kein M acro- 
cephalen-M eer, w enigstens für Moskwa können w ir cs m it Bestim m theit sagen , da dort un ­
bedeu tende, sich nach W esten  auskeilende obere  K ellow ay-Schichten  unm itte lbar auf dem 
B ergkalke liegen. Bei Rybinsk sehen w ir leider n irgends den G rund, auf dem diese , dort 
so m ächtigen oberen  K ellow ay-Schichten  ru h en . Die M acrocephalenstufe zeig t uns eine reiche 
Entw ickelung im Südvvesten von E lalm a, im G ouvernem ent R jasan , wo sie deutlich auf der. 
Pronja bei M ichailow zu Tage kom m t. V ergangenen  Som m er habe ich das Glück geh ab t 
dieselbe Stufe im N orden von E latm a im G ouvernem ent K ostrom a auf der U nscha zu 
durchforschen . Das P ara lle lis iren  der soeben angeführten  G egenden, wo die M acro- 
cephalenschich t zu T age kom m t, sowie den verg lech  mit anderen  ju rassisch en  G egenden 
in Russland kann ich n ich t b ieten , da die pa laeonthologischen  F orm enarten  dort noch 
n ich t h in läng lich  erforsch t sind , um eine sichere  G rundlage zu einem V ergleiche zu lie­
fern. F ü r den R jasan’sehen Ju ra  w enigstens m uss ich die von m einem  hochgeehrten  
F reu n d e , H errn  Prof. L ahusen , angekünd ig te  A rbeit abw arten .

V. 2�������%���/� �%��� �%����

C E P H A L O P O D A .

ÀMMOMTIDAE.

Seitdem  m eine erste  m onograph ische  A rbeit ü b er die C ephalopoden des Ju ra  von 
Rybinsk beendet w urde , e rsch ien  im Gebiete der E rfo rschungen  Uber die fossilen Ceplialo- 
poden ein W erk , das ein ganz  besonderes allgem eines In te resse  ha t. Ich  m eine das W erk  
von W. Branco: „B eiträg e  zu r E n tw icke lungsgesch ich te  d e r fossilen C ephalopoden .“ *) 
Die genauen  feinen U ntersuchungen  dieses F o rsch ers  der A nfangskam m er und der ersten  
Sutur einer Menge von d iversen Schalen  g ab  uns einen positiven G rund der allgem einen 
Classification d ieser fossilen T h iere , sow ie einige seh r w ichtige E rläu te ru n g en  ü b er ih ren  
B au. F ü r  die besch re ib en d e  P alaeonthologie  der Am m oniten ist folgendes m itzu th e ilen .

1) E x te rne  Hälfte d e r S utur m uss m an den von aussen  sich tb a ren , also den von 
der E x ternse ite  auf beiden Seiten b is hinab zu r Nath reichenden  Theil d e r Lobenlinie 
nennen. In terne Hälfte heisst dann d e r auf d e r ln te rn -S e ite  verlaufende T heil d e r S u tu r.
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Ammon, trip licatus Q uenst. Ju ra  s. 4 8 0  tab . 6 4 . fig. 1 7 — 1 9 .
Perisp li. funatus Neum . C eph. Balin s. 40  Tab. XIV. fig. 1.
D urchm esser 1 3 2  Mm.
Höhe des letzten U m gangs 0 ,2 4 .
Dicke des letzten U m gangs 0 ,2 8 .
W eite des N abels 0 ,4 0 .
Gehäuse flach scheibenförm ig  mit weitem N abel. Die gew ölbten  W indungen  tragen  

einzelne sparsam e E inschnürungen  und 3 0 — 40  ziem lich kräftige R ippen, w elche unm ittel­
b a r ü b er der N abelkante etw as vorspringen  und etw a in d e r Hälfte der Seiten sich in 
schw ächere Aeste m eist 3  an d e r Zahl spalten . Die Aeste glätten  sich auf d e r E x tern ­
seite aus, doch ohne gänzlich  zu verschw inden. Die A usglättung  ist n u r an Steinkernen zu 
sehen . S eh r g rosse  E xem plare  w erden  auf der W ahnkam m er nach  N eum ayer last rippen­
los und bekom m en einen seh r weiten N abel.

Die stark  entw ickelten Loben zeigen den bekann ten  P lanu la tencharac te r aus der G rup­
pe des P erisp h . p rocerus. D er H auptlaterallobus is t etw as länger als der A ussenlobus. 
Der zw eite Lateral is t seh r ku rz . Die seh r zu rückgre ifenden  A uxiliarloben ü b e rrag en  den 
ersten  L ateral. Die Sättel sind  n ich t so w eit zerschn itten , wie es N eum ayer gezeichnet 
h a t, doch n ich t so schw ach , w ie es bei d ’O rb igny  steh t, Die Z eichnung von Q uenstädt 
ist m it den unsrigen  iden tisch . Diese Art ze ig t eine g ro sse  V erw andtschaft e inerseits mit 
Per. Moorei O pp ., anderse its  m it P e r. evolutus Neum . Die H auptunterschiede gegen  je ­
nen b ilden : n ied rig e re  und d ickere W indungen und etw as stä rk ere  R ippen. P erisph . evo­
lutus h a t m ehr abgerundete  W indungen , einen w eiteren  N abel; d ie  Zahl der R ippen ist 
b ed eu ten d er. Von d e r G ruppe des P erisp h . M artiusi und speciel von P erisph . m utatus T r. 
und subm utatus N ik. u n terscheidet sich  unsere  A rt d u rch  gerade  R ippen, w elche niem als 
auf d e r A ussenseite d e r  Schale gänzlich  verschw inden . U nsere S pecies, w elche b is zum 
V erw echseln  d e r  deu tschen  g leich  is t, befindet sich  aber bei E latm a und D m itriew y-G ory 
im O olithe, d. h. in einer etw as höheren  Zone, w elche dem m ittleren  Kelloway ent­
sp rich t. Im  Ju ra  des m itteleuropäischen B assins ist P e risp h . funatus in den M acrocephalen- 
schichten seh r verb re ite t und  häußg .

2. Perlsphlnctes Bolobanovl Nik.

Fig. 6.

P erisph . Bolobanovi N ik. Ju ra  v. R ybinsk. etc. T ab . V. fig. 3 8 ,  3 9 .
D urchm esser 5 2  Mm.
Höhe des letzten  U m gangs 0 ,2 7 .
Dicke d es  letzten U m gangs 0 ,4 8 .
W eite des N ab e ls .. . . . . . . . . . . . 0 ,5 6 .
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F lache Form  mit einem seh r weiten N abel und abgerundeten  W indungen. Die Form  
des D urchschnittes, die an den ju n g en  U m gängen s ta rk  zusam m engedruckt is t, w ird  an 
den ausgew achsenen  fast kreisförm ig. Auf d e r Seitenfläche sind stum pfe und ich te , stark ­
ausgepräg te  Rippen, die sich nur beim  U ebergange auf die A ussenlläche spalten . Die 
Rippen theilen  sich m eist in zw ei, se ltener in drei Z w eige. Die Zw eige sind  schw ächer 
ausgep räg t als die H auptrippen , glätten  sich in der Mitte aus, ohne gänzlich  zu ver­
schw inden, w as nu r auf den inneren A bdrücken zu sehen ist. Auf den inneren W indun­
gen b iegen sich die Rippen nach vorn , auf den g rossen  U m gängen sind sie vollkommen 
rad ia l, wie bei der G ruppe des P er. p rocerus, zu w elcher ich d iesen Ammoniten in m ei­
ner ersten  A rbeit h instellte , was ich j e t z t , 's e i t  dem m ir die inneren W indungen besser 
bekann t sind, nicht m ehr unterstü tzen  kann . Hin und w ieder bem erkt m an E indrücke und 
Spuren der ehem aligen  M ündungen, welche die R egelm ässigkeit in der V erzw eigung d er 
Rippen auf der A ussentläche stö ren , w as seh r gu t auf m einer Zeichnung zu sehen ist.

Die Lobenlinie neig t sich stark  rückw ärts zur N abelkante h in , doch senkt sie sich 
n icht n ied riger als das E nde des A ussenlobus. L etzterer ist län g er als die ü b rigen . Der 
zw eite Seitenlobus ist k u rz , stark nach aussen geb o g en , so dass sich derse lbe  m it dem 
ersten  Seitenlobus fast k reuzt. Die A uxiliarloben sind zu r Kreislinie d e r M u sch e l'fa s t p e r-  
pendicu lar. Die Sättel sind d ichotom . Der erste  L ateral ist seh r schm al, der zw eite zum  
Centrum  hingeneigt.

Am nächsten  schliesst sich  unsere  Form  an P erisp h . evolutus N eum ., u n te rsch e id e t 
sich aber von dem selben durch  längere  H auptrippen, die sich viel höher spalten  und auf 
den inneren W indungen nach  vorw ärts geneig t sind . Diese le tz teren  zeigen  ein ige U eber- 
einstim m ung mit P erisph . euryptychus Neum. und R ecuperoi Gern. Die H auptrippen zw eigen 
sich bei unsere r F orm  viel höher. Die Rippen sind niem als so nach  rückw ärts z u rü c k ­
geschlagen . In der E tage  mit Am. cordatus ist diese Form  im m itte lrussischen  Ju rabecken  
seh r verb re ite t, doch im m er nur in B ruchstücken  zu finden. Das abgeb ildete  vollständige 
E xem plar gehört dem B ergm useum  zu St. P e te rsb u rg . Es stam m t aus der U m gegend von 
E latm a.

B. Perlsphinctes mutatus Traulsch.

6�/�� )�@�E�

D u rc h m e sse r ............. 1 6 2  —  13 1  —  6 8 . Ammon, m utatus T rau ts. Sandstein v.
Dmitriewo p. 2 0 9 . T ab . V II, fig. 1.

Höhe d . 1. Umg. . . 0 ,3 0  —  0 ,3 0  —  0 ,2 8 .
Dicke d. 1. U m g .. . 0 ,2 5  -  0 .2 8  —  0 ,3 3 .
W eite d . N abels . . 0 , 4 3 —  0 ,3 6  —  0 ,3 3 .



+ � � * � � '  �9 � ��* � �/ � �%8�� �' � � +) �� .� � � � � �� *$� ��� �� , �8��� � 0 / � �� ��� � � � � �$��� ���
� & ��* � � � � � �!� � ��� �� � � �� � � � � '6� ' � � &� % ��� � � � �� � � ) �* � � ' � * � � � � � 9& �� 46�%$�� &��� � ��� 6&���1
�� � � ' �) � � � � � � � '6� ' � � �& �� ' � ' � � � A=I�� ����+) �� � � � ��� &��* ��* � �$$� �� ��$� ���� � � * � � � � ��6�1
' � �$� � � � �  �.� � � � � � �� �  �� � / � �� � � � � 3&� ' � � �+ ) �� � � � �& � � � 2 ��� !� ���� ' �8 � � � � � � � ��-�� ��� '$
�$2  �� & �$� �*  �/ � � � � � , ��%���� � � �� � ) �* � � ' � * � � � � � � � � '  � ' � �!� ���� �&����%�6�*�� ��$�  / ' �1
�& � � �$!� ���� 48*�� � � � � � � '6� ' � � &�� � ���� 5 ��$�� � � �� �  / � �� � � �* � � � � � �$� ��� � � �$� �� 9&J�
� �� � � �*  �� � 2 ��� �  / � � � �� � � �� %� �* ��!� ���� 4  &�$��� � � � � ��� � � ' � ' � � � � ��� �  / � �-  �$� � �$ �- !�
�&%� � � � � �D�� � � �� � � �)�� � �$$�� �� � � , �8���� ' � * � � � ����* �� � � �� � 2 ��$�� 7�)$��� 0 / � � .� � ���  & %
��� � ' �) � � � � � � � '6� ' � � � 2 �� � � � � �  �* � &�� ��  �* � ' � $$� 2 ��� � � � / �� � ���� ���* �  &%� � � � � 5 )* �#
-  � � � �� '6�9���* � � � � ��� � � � .� 2��� ��� / � �� 4 � ��� � � � &$��* ) �� � ' �9 � �� * � �$� ��$!� ���� � $6�- � � &�� �
� ��� � &�' �6$$�� � � � � � 7 �)$��� �  � ���$� / � � �&$� � � �  &%� � � �� �* �� � � � � � � �� � �� ��&�� !� �&%� ��� � ) / �1
�� � � � * ���� � � � �� � � �$��%�6�*�� ' � * � � � � ��� � �� � �� � �� � >� = � V� � �*2  �* � � %��� �� �� � � � �� , � ' � � � � � � � �
? ��92 ��'&� ' � 6&�� � � �$� &� � �&$���* � � � ��$�� 0 / � � !� �&%� � � � � �&����%�6�*�� / �� ' � � � ���* � ���� ���1
��� � �$2  �� 9& �0 � - � &� � � � � �� �*2 �� � � � � * �� � �  &%� ��� � ' �) � � � � � � &��*��� � �) ��-)� � � � !

���� 5 )* � -  � � � �� ��$� ' � $$J� ���� � 6� ' � � - ) � �$� � � �� *$� ' � � � � � � � � 2 � �� � � .� �  � -��� � �D��1
� � � � � �$� �) ��-) � � � � � �� � 0��&�'� � �*  �$� � � 2 &�� � !� � ��� � ) / � � ��� �� � �  � * � � �� � �B�&�� � � � � + ) �1
� � � �� �* � � � � �� 	 � � �� � * !� �  �$�&��!� � � �� 4  &�$�� �$� � �) /&�� ��$� �6 � ' � � �  ��� � � � � � &��� � �) /&�!� ����
�6$$��� � �� � � / � � �$� &��� 2 �� �' � � � �6 �$� �$!� ���� 40�%��)/ �� � � �� � � 9&�0 � - ' � � � * � ' � � .� �) �* � �� � - � � �
��� � � ��* � � �� *$� � �� � � � ' � � �  ��� �  � � � � � � � � � �� �&��� � �) /&�!� � ����� � �' � �$*0� ���* � � +) �� � & �$� �1
��* � �� �$� ���* � �)�� � � � � %)�' � � � � � .� � �$� 2 � ��* � �� ���� �� � � �� � � �2 � �* � � �$� 2 &�� � .� �& ��* � �����
/ � � �&$� � � � � � � , �8��� .� �& ��* � 48*�� &��� + ) �� � � � � � � � '6� ' � .� �& ��* � �$6�- � � � � &��� ' � � �6 � ' 1
$� �� � � �� � � � !� � * � � �6 �* �$� �� ? � �2  � �$� �� � �* � ��$� 	 � � �� � * !� �  �) ��� , �� � !� 9&� ����J� � ) �* � &�1
$� �� � * � �� �$� ���* � � �� � � � � �& �� * � ' � �  � � � ( � ��� �& � ' � &� � � ��� � � � '  �9 �  � � � �� � � � *  �  �$� � � � � � �
� �� � � � - �)$�� !

���� +) �� � ��$� � � * � � *6&%�' � ��� � ) ��$*� �)�� � � $�  � &�� � � � �$���2)� 9&� %�����!

W!� 	�����*���$��� ���/�&$ $&�� ��-!

Tab. I. Fig. 4, 5.

� � � !� � &$ / ���� � (&�*!� ( � �$�6 ' � � �$� !� " F W < .� � !� F W !
���!� � &$ $&�� � � &$�!� , � �9-8�� !� �  � � �$!� �$�!� " F Q ; .� �.� ; < G .� �  / !� ? �.� %�'!� ; !

�&��* � � � � � �!� ! ! ! � Q F �= � OG� = � > ; !
48*�� � !� "!� � � ' !� < . ; F �# � < . ; O � # � < . ; F !
� ��-�� � !� "!� � � ' !� < . ; F �= � < . ; O � = �< .> W !
5 ��$�� � � �� �  / � �� � < .W W �= � < .W W � = �< .> W !
+ � � * � � + ) �� � � �$� ' � �& � � �$� � � � � '6� ' � � .� � � � � �� * $� � & � � ��� � � , �8��� � �)�� F < � ��!� � � ��

� � /)� ��$� %� �*� &� � � 2 ��$!� � ��� 5 �� �& � ' � � � &�% ���� � � �� *$� � � * ��  ��� N\ . � � � � � � ) �* � � ' � * � �#
���*�� �	�������� ����� ��� � "W



den. Die Form  des D urcliscliniltes ist last gänzlich rund auf den inneren W indungen, 
w ird aber bald zu einem  verlängerten  O val, dessen g rösste  Dicke etw as höher als der 
vorhergehende U m gang liegt. Die Aussenseite ist abgerundet. Die Kippen verlaufen nach 
dem Typus des P e risp h . curvicosta. Die H auptrippen sind gegen die N abelkante stark  
und gehen etwa in der Hälfte der Seile in schw ache und leine Aeste, m eist d rei an d er 
Zahl, über. Die Aeste sind so schw ach in der (»egend der V erzw eigung, dass m an sie 
h ier oft nicht un terscheiden  kann. Auf d e r A ussenseite b iegen  sich die Kippen etw as rück ­
w ärts, was auf den inneren kleineren U m gängen, so wie auf der W ohnkam m er seh r d e u t­
lich zu sehen ist. ln diesem  jungen Stadium  kann man es kaum vom P erisph . curvico- 
sla O pp. un terscheiden . Auf der Milte der Aussenfläche glätten sich die Rippen bis 
zum \ ersehw inden aus, w odurch sich unser Ammonit dem Typus P erisph . m osquensis n ä ­
h e rt. E inschnürungen  und Spuren der früheren Mündungen sind seh r selten und im m er 
undeutlich.

Die W ohnkam m er '/, Um gang b etragend , mit Kippen bedeckt, die zu r M ündung hin 
immer d icker und zu rückgesch lagener w erden . M ündung mit etw as aufgeschlagenen  Rän­
de ln , mit zwei seh r langen O hren. U nm ittelbar h in ter der M ündung bem erkt m an eine 
Hache E in schnürung . Lobenlinie nach dem Typus der ganzen  G ruppe u n te rsche ide t sich  
durch  weile und w enig verzw eigte Sättel. Die Sättel sind zw eisp ilz ig . Die Länge des A us- 
senlobus ist dem H aupllalerallobus g leich . Die Lateralloben sind schm al; d e r zw eite und 
dritte  durchaus klein.

Die H errn L. v. Ruch und T rau tscho ld  haben die beiden jm O olilhe von E latm a 
häufig vorkom m enden Species P erisph . m ufalus und subm ulalus als eine und d ieselbe Art 
angenom m en. Sie sind aber ganz versch ieden . Der grosse P. m ulalus hat auch in dem 
Jugcndsladium  viel höhere W indungen Der kleine P erisph . subm ulalus ist in der Jugend 
fast rund. Die Form  des D urchschnittes und die U m lässungsarl der W indungen sind bei 
den beiden gänzlich versch ieden . P. subm ulalus m uss se iner Kleinheit ungeach tet als eine 
selbständ ige  ausgew achsene Form  b e trach te t w erden , besonders wenn man die eigen­
tü m lic h e n  Kippen auf der W ohnkam m er, so wie die G edräng theit und die V ereinfachung 
der letzten Lobenlinien beachtet. Das letzte K ennzeichen sieht man doch nur bei völlig 
ausgew achsenen  E xem plaren . Beide K ennzeichen aber m üssten doch einige Spuren auf 
den inneren U m gängen d e r grossen  P. m ulalus gelassen haben , wenn le tz te re r so ein S ta ­
dium durchgegangen  w äre. E s liegen uns doch keine Spuren davon vor. Die Z eichnung 
von T rautschold  lig. 2  ist etw as u n rich tig , da die Rippen auf P. subm ulalus im m er viel 
g ed rän g te r liegen.

Ich habe schon bem erk t, dass unsere Form  dem P . curvicosta O pp. am nächsten 
zu stellen ist. Die Rippen ab er sind bei dem ersten viel feiner, auf der Luftkam m er nie­
m als so zu rückgesch lagen . Die E inschnürungen  sind niem als tief und häutig; bei P. sub- 
m utatus sind sie durchaus selten und flach; ich habe es unter vielen Dutzenden von



Stücken nur drei Mal beobachten  können. Von P. balinensis Neum. un terscheidet sich un­
sere Form  durch ganz gerade  B erippung und eine viel verzw eig tere  Lobenlinie d e r e rs te - 
ren. P er. poculum  Leckenby hat viel g röbere  Rippen. Per. F rickensis Mösch, hat auch 
eine g rö b ere  undich tere  und gekrüm m tere B erippung.

ln dem O olithc von E lalm a so wie bei D m itriew y-G ory sehr häufig. W ir finden 
unsere Art in en tsprechenden  oberen K ellow ay-Schichten des M oskauer und R jasanschen 
Gouvernem ents w ieder.

Aspidoceras Z ittel.

Tab. II. Fig. 9 -  11.

5. Asptdoccras diverslforuie W aagen  Ceph. of K utch . p. 90. PI. XVII, fig. 1.

Dieser eigenthiim liche Ammonit w urde nu r von m ir in einem  unvollständigen F ra g ­
mente im O olilhe von E latm a gefunden, besitz t a b e r  alle M erkmale und ist dabei gu t 
genug erhalten , um die Specics genau  zu bestim m en.

Das F ragm ent m usste einem E xem plare  von w enigstens 1 5 0  Min im D iam eter a n ­
gehören . Die M uschel ist flach scheibenförm ig . Die U m gänge um fassen V3 d e r vorher­
gehenden. Der vorletzte U m gang ist oval im D urchschnitte . Die dicken H auptrippen z e r ­
fallen auf dem oberen D rittel d e r Seitenfläche, wo diese F läche schon von dem fo lgen­
den U m gänge bedeckt w ird , in zwei Aeste. Zw ischen je  zwei H auptrippen gehen  noch 1 
oder 2  S eeundärrippen , w elche die G estalt und Länge der H aupläste w iederholen . Die 
Rippen krüm m en sich auf d e r  A ussenlläche etw as rückw ärts  und verschw inden in d e r Mil­
te vollkom m en, eine g latte  oberflächliche S iphonalfurche bildend. Die Aussenlläche ist h ie r 
gerundet.. Hie interne Seile d ieses U m ganges zeig t einen A bdruck einer jü n g eren  W in­
dung, deren  Rippen ganz den C haracter des P er. m osquensis besitzen , nur sind sie e t­
was d icker und m inder g ed rän g t. Der letzte U m gang w ird nu r aus Luflkam m ern zusam ­
m engesetz t,so  dass au f unserem  E xem plare  noch w eitere U m gänge zu setzen sind. Der 
D urchschnitt ist v iereck ig , etw as au sgeb re ite t im um bonalen Theil, mit gerundeten  E cken 
und abgeflachten  Seiten. Die Seiten haben sparsam e dicke Rippen, w elche zwei Reihen 
von stum pfen Knoten trag en  und auf d e r A ussenlläche je  in zwei undeutliche zu r Mitte 
verschw indende Aeste zerfallen . Der A ussenlobus ist b re it, kü rzer als der H aup tla terallo - 
b u s, ha t von jed e r Seite zwei bedeutende A este. D er H aup tla terallobus ze rfä llt in drei 
Aeste, von w elchen d e r m ittlere und äussere  m ehr entw ickelt sind als der innere. Der 
zweite L aterallobus ist k lein , nu r als Secundärlobus des L ateralsatbds zu be trach ten . Der 
drifte Lobus ist der A ussenlläche zugekehrt. Die Sättel sind dick und nich t viel zer­
schnitten. N ach d e r N athkante k eh rt die Lobenlinie zu rü ck , so dass der N alhlobus die 
Länge des A ussenlobus hat. Der Innenlobus ist schm al und lang .

1 i*
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Eine bedeutende A nzaht von Stücken dieses für das m ittlere Kelloway bezeichnenden 
Art lieg t in m einer, so wie in allen anderen Sam m lungen aus Elatrna und dessen Um­
gegend. Ich habe h ier n ichts zu m einer früheren B eschreibung  dieses Fossils h inzuznfügen.

7. Cosmoeeras Gulieluili Sow.

Amm. Gulielmii Sow . PI. 3 1 1 .
Idem  Zielen W ürth . p . 1 9 . PI. XIV, fig. 4.
Cosm. Gulielmii Nikitin Ju ra  v. Rybinsk. T ab . IV, üg . 3 1 .
Auch diese Form  w urde schon von m ir ausführlich  beschrieben . Sie kom m t bei 

E latrna seltener zu T age.

8. Cosmoeeras Castor Kein.

N autilus C astor Rein. p. 6 3 . T ab. III, iig. 1 8  —  2 0 .
Anim. Jason  d ’O rb . T err. ju ra ss . T ab . 1 6 0 , fig. 3 , 4.
Cosm. C astor Nikitin Ju ra  v. R ybinsk. Tab. IV, fig. 3 2 .
Cosm. C astor findet m an häufiger bei E latrna, als das obenerw ähnte Cosm . Guliel­

mii, doch nicht so häufig wie Cosm. Jason . Die B eschreibung und A bbildung  siehe meine 
oben angezeigte Schrift ü b er den Ju ra  von R ybinsk.

9. Cosmoeeras Duncani Sow . (non d’Orb.).

Amm. Duncani Sow. T ab. 1 5 7 .
Idem . Oppel. D er Ju ra  p. 5 5 9 .
Amm. E lizabethae  P ratt. T ab . 3 ,  fig. 3 .
Cosm. Duncani N ikitin. Ju ra  v. R ybinsk. T ab . IV, fig. 3 3 .
Die Species ist bei E latrna äu sse rs t selten. Im Ju ra  von Rybinsk, wo ich sie be­

schrieben  h ab e , so wie in vielen anderen Localitäten des m itte lrussischen  Ju ra-B eckens 
kommt sie häufig vor.

10. Cosmoeeras Waldhcimii Nik.

Tab. III. Fig. 14.

D u rc h m e sse r . . .  7 7 .
Höhe d. I. Umg. 0 ,3 3 .
Dicke d.* I. Umg. 0 ,2 8 .
W eile des N abels 0 ,2 7 .



Muschel scheibenförm ig mil abgeplatte ten  Seilen. N ach einem Exem plare aus den 
Sam m lungen der M oskauer Universität zu urlheilen  w erden die W indungen  d e r a u sg e ­
w achsenen Stücke zu r W ohnkam m er hin n ied rig er und dicker. Die A ussenlläche der ju n ­
gen W indungen  hat eine g la tte , von zwei an der Seite laufenden K notenreihen begrenzte  
F u rche . Beim H eranw achsen dehnen sich die Knoten aus, lliessen in e inander und bilden 
au f d e r  Aussenfläche ununterbrochene Hippen. Die A u ssinlläche wölbt sich dann und en d ­
lich rundet sie sich ganz ab . Die Seitenfläche ist m it dicken Rippen bedeckt. Diese dicho- 
tom iren sich in der Mitte, oder bilden einige secundäre Rippen. A ussen- und U m bonalkno­
ten  sind  stark  entw ickelt; Seitenknoten findet m an an seh r kleinen jungen  W indungen, 
doch  nu r ganz schw ach . Die Rippen laufen fast gänzlich  ra d ia l. A uf der W ohnkam m er 
w erden die Rippen dick und undich t, indem  sie von der N abelkante aus nach  und nach 
verschw inden. Die Form  der M ündung bleibt m ir unbekannt. Die Lobenlinie wie bei 
Cosm. Jason .

Die Species ist an ihren  d icken , undichten g n a d e n  Rippen und grossen  Knoten zu 
unterscheiden. Die W ohnkam m er ist h ier viel n ied riger und d ick e r, als bei Cosm. Jason . 
Die Rippen der W ohnkam m er gehen  ununterbrochen  ü b er die A ussenfläche.

Eine ganz seltene Form  in Oolilh von E lalm a.

II. (losmoceras enodatiiin Nik.

Tab. III. Fig. 12, 13.

D urchm esser. . . .  6 0  —  54•
Höhe d. 1. Umg. . 0 ,2 8  —  0 ,2 8 .
Dicke d. 1. Umg. 0 ,3 1  —  0 ,3 1 .
W eite des N abels 0 ,2 5  —  0 ,2 4 .
Diese e ig e n tü m lic h e  Art un terscheidet sich von Cosm . Jason  schon in früher Jugend 

durch  d ickere viel n ied rig e re  und abgerundete  Um gänge. Die ganz feinen Rippen laufen 
vom kleinen N abelknolen aus. Seilenknoten findet man nur auf zw ei, drei d e r ersten  Um­
gänge. Sie verschw inden schon wenn die Muschel 1 0  Mm. in D urchm esser hat. M ehr­
zahl d e r R ippen verschw inden auf der W ohnkam m er, indem sic in feine A nw achsstrichen 
zerfallen E inige ab e r w erden auf der U m bonalhälfte  d e r Seitenflächen ganz dick und b il­
den lange dicke Knoten auf der W ohnkam m er; diese Knoten glätten sich in der Mitte 
d e r Seitenfläche aus. Die Aussenfläche der jungen  W indungen besitzt eine g latte  Furche 
mit zwei Reihen Knötchen nur bei M uscheln, die n icht g rö sse r sind als 2 0  Mm., dann  
lliessen die Knötchen in e inander, und die Rippen laufen g an z  unun terb rochen  auf der 
Aussenlläche fort. Diese F läche  w ird schon von dem Beginn der W ohnkam m er rund .

Die W ohnkam m er b e träg t ' / 2 U m gang. M undrand wie beim Cosm. Jason . Ich sah
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eine schw ache N eigung ab er keine Krüm m ungen nach vorn. Zw ischen den sich spalten ­
den Rippen sieht m an noch an den erw achsenen  E xem plaren  eine, selten zwei S ecundär- 
rippen , die an den Seitenflächen allm ählig  verschw inden.

W oLnkam m er der völlig ausgew achsenen E xem plare ist, nach W aagen glatt, hat 
ab e r neben d e r M ündung einige schw ache Falten  an der A ussenfläche. W ie g esag t, die 
W ohnkam m er neig t bedeutend von dem norm alen W indungspiral ab; d e r N abel erw eite rt 
sich und die M ündung w ird  schm äler. Länge der W ohnkam m er V, U m gang b e trag en d . 
S eh r ju n g e  W indungen haben  nach  vorn gekrüm m te Rippen wie bei der G ruppe S teph. 
T schefk in i.

Die Lobenlinie w ird gegen  die N abelkanle etw as höher, wie es Q uenslädt gezeichnet 
hat, niem als b ieg t sie sich zu rück , wie es W aagen  angibt; nie geht sie ab e r so hoch 
nach  vorn, wie bei S teph . Maya. Der A ussenlobus is t länger als der H aup tla tera l, hat 
vier gu t entw ickelte Zw eige. A ussensattel seh r verzw eigt, hat einen langen  Secundärlobus 
beim  Anfänge des H aup tla terallobus. Die Lateralsättel sind dichotom . Der zweite gegen  
die N abelkante, d e r dritte L aterallobus h ingegen  nach aussen geneig t, das N eigen ist schon 
auf dem zw eiten Laterallobus zu bem erken . Lobenlinie der von Q uenslädt, nicht ab e r d e r 
von W aagen  angegebenen g le ich .

N icht ohne Zweifel identifizire ich unsere Species mit der w esteuropäischen und in­
dischen A rt. U ngeachtet dessen, dass W aagen  uns einige ausführliche A rbeiten ü b er diese 
A m m onitengruppe gegeben  hat, m uss m an, g laube ich , noch eine w eitere T rennung  der 
bedeutenden und sehr variirenden Masse von F orm en, die m an unter dem  Namen S teph. 
m acrocephalum  verein ig t, m achen. Die Form en von Q uenslädt, W aagen  und d ’O rbigny  
sind doch so w enig e inander g le ich , dass es ganz zw eifelhaft e rsche in t, sie als eine A rt 
zu betrach ten . Mir ist eine solche A rbeit ganz unm öglich , da w ir h ier keine vollkom m e­
ne Serie d e r europäischen  Form en haben. Die E lalom sche Art ist ein so seltenes F ossil, 
dass ich , so viel ich w eiss, der einzige b in , d e r davon drei S tücke besitzt.

W enn man die W ohnkam m er ab b rich t, unser Fossil der Zeichnung von d ’O rb igny  
durchaus g le ich t, nu r sind die Rippen etw as feiner. Ich  selbst erh ielt so lche S tücke aus 
der M acrocephalenschicht von G eisingen (W ü rttem b erg ). W enn alle w esteuropäischen 
m acrocephalen  Form en genau studirt und b earbeite t sein w erden , dann wird man auch 
entscheiden können, ob unsere Form  eine besondere A rt, oder die von d ’O rb igny  a b g e ­
bildete Form  sei. Von allen in W aagens W erke erw ähnten Form en der M acrocephalen- 
g ruppe , wie S teph. transiens W aagen  und Maya Sow ., ist unsere  Form  ganz en tscheidend , 
abgesondert durch  das V erschw inden der R ippen an d e r N abelkante d e r erw achsenen  E xem ­
plare  und durch  eine geringere  A nzahl d e r S ecundärrippen . Von der G ruppe Steph. cu r- 
vicostati W aag . (S teph . Ichm ae Keys, in deren  Zahl) und der G ruppe Steph. Tschefkini 
un terscheidet sie sich durch  gerade, n ich t gekrüm m te B erippung. Die G ruppe Steph. tu- 
raidum W aag , ha t weit d ickere  W indungen und B erippung.



Ich besitze S teph . m acrocephalum , wie schon bem erkt w urde, in einem  unten ab­
gebildeten Stücke mit einem  Theil d e r W ohnkam m er und in zwei noch kleineren  Exem ­
p laren  ohne W ohnkam m er. Alle stam m en von kalk igen  Concretionen des unteren K elloway- 
thones von E latm a. Ich sah  noch zwei seh r unvollkom m ene abgebrochene S tücke aus der­
selben  L o c a li ':t im Berg-M useum  von S t. P e te rsbu rg .

13. Stephanoceras tumidum Rein.

Tab. III. Fig. 18, 19.

N autilus tum idus Rein. Maris p ro t. etc . fig. 47 .
Amm. m acrocephalus Ziel. Ver. W urth , p l. 5 , fig 1 .
Anim, tum idus Ziet. 1. c. p l. 5 , fig. 7 .
Amm. m acrocephalus tum idus Q uenst. C eph ., p. 1 8 3 .
D urchm esser 6 9 .
Höhe d . 1. U m g. 0 ,2 6 .
Dicke d 1. Um g. q ,5 4 .
W eite des N abels 0 ,4 8 .

Ein Am m onit mit dicken gerundeten  und  seh r überg re ifenden  U m gängen. Der Nabel 
eng und tief. Die Musehel von deutlichen fast rad ia len  Rippen bedeck t. Die Rippen fan­
gen  bei d e r N abelkanle an , zw eigen sich schon auf d e r ersten  Hälfte der Seitenfläche in 
zw ei, selten in drei A este, oder haben noch eine secundäre Z w ischenrippe. Die Zahl der 
Secundärrippen  bei den erw achsenen  E xem plaren  w ird nach W aagen  bedeutender; ju n g e  W in­
dungen haben noch keine S ecundärrippen . W ohnkam m er bis zur M ündung berippt; die Ripp; i 
w erden  h ier d icker und und ich ter. Die W ohnkam m er lenkt vom norm alen W indungssp ira l ab , 
in dem  sich d e r N abel erw eitert. M ündung von aussen etw as zusatnm engedrück!. Länge d er 
W ohnkam m er %  eines U m ganges b e trag en d . Lobenlinie nach dem Typus d e r ganzen  G ruppe, 
ha t keine E rhebung  an d e r N abelkante . Der U n tersch ied , der von W aagen  angezeigt w ird, 
indem  er bei S teph . tum idum  viel verzw eig tere  Sättel an g ib t, als bei Steph. m acrocephalum , 
ist n u r, w ie -m ir  m eine eigenen U ntersuchungen  d e r schw äbischen  Form en bew iesen , vom 
A lter abhäng ig .

Steph. tum idum  unterscheidet sich von der G ruppe S teph . m acrocephalum  d u rch  seine 
D icke, durch  d ickere und schärfere  B erippung , die an d e r  N abelkante  nicht verschw indet. 
Alle andere dicke Form en d ieser G ruppe unterscheiden sich du rch  g rö b ere  B eiip p u o g . 
Die am nächsten  stehende F orm  S teph , lam ellosum  Sow. h a t viel d ickere  Rippen und einen 
etw as w eiteren N abel. Ich  muss ab e r h inzufügen , dass m ein E xem plar, w elches doch das 
E inzelstück  is t, von m einen schw äbischen  Form en d ieser Art durch  einen in dem selben
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Tab. IV. Pig. 20—23.
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D u rc h m e s s e r .... . . . . . . . . . . . . . . . .  48  5 0  70  71 76  1 1 0  Mm.
Höhe d. 1. U m g. . . . 0 ,2 1  0 ,2 0  0 ,2 3  0 ,1 7  0 ,2 0  0 ,2 3
Dicke d . l .  Umg............  0 ,6 0  0 ,8 4  0 ,7 1  0 ,7 9  0 ,6 6  0 ,5 0
W eite d. N abels .............  0 ,2 7  0 ,3 6  0 ,4 3  0 ,3 5  0 ,3 4  0 ,3 3
D iam eter d. N abelkante  0 ,5 6  0 ,5 7  0 ,5 7  0 ,5 2  0 ,5 1

E ine seh r au fgeb lasene  F o im  m it w eitem , conischem  N abel. Die W indungen  des 
N abels sind mit dicken stum pfen Rippen bedeckt. Form  des D urchschnitts nach  dein A lter 
seh r verschieden. Die ersten  U m gänge haben  noch runde W indungen , dann w erden sie 
oval, indem  die M uschel an S teph . T schefkini e rinnert. Mit dem Aller w ird  die Höhe d er 
Um gänge g e rin g e r, d ie  dagegen  an Dicke zunehm en. Der D urchschn itt nim m t dann nach  
und nach die Form  eines B ogens an , dessen E nden  durch  zwei sich un ter dem W inkel b e ­
gegnende Linien zusam m en gezogen  w erden . D ieser Bogen w ird im m er g e rad er und n ie­
d rig e r.

Das V erhällniss des D urchm essers zu r Höhe und D icke der W indungen , sowie die 
W eite des N abels variiren  seh r bedeutend bei verschiedenen E xem plaren , wie es die oben­
stehende Tabelle d ars te llt. E ine  strenge G renze zw ichen den d ickeren  und flacheren F orm en 
könnte ich  n ich t ziehen , obw ohl ich  w enigstens 4 0 0  Stück davon d u rch g eseh en  h ab e . Die 
Aussenfläche ist ste ts g e runde t, ohne M ittellinie oder K iel. Der N abelthe i' d e r Seitenfläche 
ist du rch  sta rk e , dicke Rippen bedeck t und w ird durch  eine scharfe N abelkante  von der 
Aussenfläche gesondert. Die ersten  W indungen sind glatt; dann erscheinen  nach  vorn 
gekrüm m te Rippen, die sich un te r d e r  Mitte in zw ei theilen  und etw as g rö b er sind , als 
beim  S teph . Tschefkini. Zum The«! ziehen noch secundäre Rippen zw ischen den H aup t­
rippen . W enn die M uschel 3 0 — 3 5  Mm. d ick  w ird , b ilde t sich  eine zuerst undeutliche 
N abelkante. Die sich d ichotom irenden Rippen erheben  sich auf d e r N abelkanle als d icke, 
krum m e Knoten, die sich  stets g eg en  die W ohnkam m er v erg rössern  und sich  auf der le tz­
teren  b is z u r M ündung h inziehen. Die R ippen h ingegen  sind bedeu tender und n u r in dem 
m ittleren  Aller am deu tlichsten  entw ickelt, dann  verschw inden sie nach  und nach  auf d er 
A ussenlläche gänzlich  Die W ohnkam m er ist also n u r m it feinen A nw achsstreifen bedeck t. 
Bei den ju n g en  sind  die R ippen noch  s ta rk  nach  vorn g e rich te t, dann  ab er w erden sie 
ausgebogen , so dass sie  dem  A briss d e r  M ündung nich t m ehr folgen, ganz  gerade  w erden 
die Rippen niem als. Die M ündung w ird  durch  eine b reite  g la tte , s ta rk  nach  vorn gerich tete  
Zone geb ilde t, die ab e r in keinen Kiel ü bergeh t. In e iner E n tfernung  von u ngefäh r 1 0 —  
1 2  Mm. von d e r M ündung z ieh t sich  eine flache E insch n ü ru n g . So eine M ündung e rin n e i. 
uns vollkom m en an einige bekannte  M ündungen bei den üb rig en  S tephanoceras (z. B . 
Steph. Gervillii, B rogniartii d ’O rb . T er. ju r r .) .  Die W ohnkam m er b e träg t b is zu r B asis 
d e r M ündung 3/t U m gang. Auf drei E xem plaren  sah  ich  e in ige flache Spuren  der E in -
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Schnürungen und der früheren  M ündungen. Diese S puren , die doch g an z  seltsam  für den 
Genus S tephanoceras erscheinen , sind seh r unbeständ ig .

Lobenlinie fein zerschn itten . H auptla tera llobus länger als d e r  A ussenlobus. Der zw eite 
L alerallobus ist vollkom m en entw ickelt, nu r etw as k leiner, als d e r A ussenlobus. Die beiden 
Lateralloben sind keilförm ig und endigen m it einem  Ast. Der innere Lobus ist einsp itz ig . 
D er A ussensattel eng und zerschn itten , wie d e r  erste  L a tera lsa tte l. Die N abelkanle g eh t 
bei den ju ngen  E xem plaren  durch  den zw eiten L a le ra lsa tle l, im A lter ab e r durch  den 
dritten . Die N ahtkante geh t durch  den fünften L ateralsaltel. Auch diese Art gab  m ir au f 
einigen E xem plaren  A bnorm ität der Loben, die ich bei dem  A m alth. excavatus in m einer 
A rbeit ü b e r den Ju ra  von Rybinsk gezeichnet habe  (fig . 1 5 ) .

Das ju n g e  S tadium  d er S teph . E latm ae n äh ert sich so vollkom m en dem  Steph. 
T schefk in i, dass sie in einigen S tücken, bis zu einer G rösse von 3 5  Mm. kaum  von e inander 
zu un terscheiden  sind . Auch dann noch haben  sie dieselbe F orm  des D urchschnittes, dieselbe 
B erippung und dessen V eränderung  mit dem A lter. Die Rippen sind etw as d icker n iem als 
ab e r so d ick , wie bei d< r  G ruppe A m alth. L am berti. Das erw achsene E xem plar des S teph. 
E latm ae w ird du rch  seine Knoten und den durchaus w eiten N abel von Stepii. Tschefkini 
doch ganz deutlich un tersch ieden . Die B eziehung der G ruppe von S teph. E latm ae und 
Tschefkini zu r G ruppe des Am alth. Lam berti habe ich schon in m einer A rbeit ü b e r den 
Ju ra  von Rybinsk eingehend besprochen . Von allen europäischen  Arten des Genus S te- 
p lrn o c e rn s  steh t unserer Form  Steph. sublaeve Zielen (und Q iienst.; n on sublaeve S ow .; 
non m odiolaris d ’ O rb .) am nächsten *). A ber auch diese letzte Form  unterscheidet sich , 
nach  ein igen schönen m ir angehörenden  Stücken aus S chw abien  und W eym outh, du rch  
w eit engeren  N abel, viel d ickere  und längere  (über einen vollen U m gang betragende) 
W ohnkam m er, w elche  sich b is  zu r M ündung erw eitert, w ährend  unsere  Form  d er ganzen  
Länge nach  eine gleich  dicke W ohnkam m er hat. Junge W endungen von Steph. sublaeve 
sind von aussen abgep la tte t, wie bei d e r G ruppe des S teph . co ronatu ra , niem als so hoch 
wie an u n serer Form . Die Knoten bei S teph . sublaeve sind auf der W ohnkam m er klein 
und ab g ep la tte t. D er zw eite L aterallobus von S teph. E la tm ae lieg t niem als unter der Na­
belkante , w ie es Q uenst. bei S teph . sublaeve ang ib t. T rotz d e r A ehnlichkeit der beiden 
F o rm en  im m ittleren  A lter, besonders in d e r B erippung  können sie n ich t einm al gen itisch  
einander nahe  sein. E inen nahen  V erw andten von S teph. E latm ae finden w ir in zah lre ichen  
indischen S tephanoceras, die von W aagen  neulich  besch rieben  w orden sind.

D ieser in dem E ia to m ’sehen Ju ra  am häufigsten vorkom m ende Ammonit füllt in g ro sse r 
A nzahl die C oncretionen des un teren  K ellow ay -  Thones. E r  w urde von m ir auch in den 
M acrocephalenschichten von Gouv. K ostrom a w iedergefunden.
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Die N abelkante läuft durch  den ersten  L ateralsattel, nu r bei den völlig erw achsenen F o r­
men durch  den zw eiten L aterallobus.

Von den am nächten stehenden  F orm en , e inerseits S teph . B lagdeni S ow ., anderseits 
S teph. p lanula d ’O rb . (W agneri Opp.) un terscheidet sich unsere  Art durch  zw eitheilige Rippen 
und duch einen viel tieferen N abel, w as besonders in der Jugend  beobach te t w ird .

In W esteuropa ist S teph . coronatum  in allen  Zonen d e r K ellow ayform ation an g eze ig t. 
Bei uns trifft m an es im O olithe von E la tm a, sowie in einigen andern  en tsprechenden  
Schichten des Gouvernem ents Moskau und R jasan .

17. Steph. Kcnardi N ik.

Tab. IV. Fig. 24 a, b.

Steph. coronatum  Neum . T schulkow o. T ab . XXV, lig . 3 .
D u rc h m e sse r ..........  121  —  72  —  6 6  —  4 0
Höhe d . 1. Umg. . . . 0 ,2 5  —  0 ,2 9  —  0 ,3 0  —  0 ,2 5
Dicke d . I .  U m g.....  0 ,4 6  —  0 ,5 4  -  0 ,7 1  —  0 ,7 2
W eite d. N abels...... 0 ,3 5  —  „ —  * —  0 ,4 0
Diam eter d. N abelkante. 0 ,4 6  —  0 ,5 0  —  0 ,5 8  —  0 ,6 2

Diese auch in W esteuropa m it S teph. coronatum  in de rse lb en  Zone vorkom m ende 
F orm  unterscheidet sich schon in den jungen  W indungen d u rch  bedeutend höhere und 
m inder dicke U m gänge, w odurch auch der N abel geöffneter w ird . D er erw achsene Zu­
stand  ist ab e r bei beiden Form en ganz versch ieden .

W ährend  Steph. coronatum  auch dann seine Dicke b eh ä lt und kugelig  b leib t, w ird  
Steph. R enardi flach. Die W indungen  w erden dann hoch und von den Seiten zussam m en- 
gedrückt. Die S piral d e r N abelkante erw eitert sich bedeu tend  zu r W ohnkam m er h in , w o­
durch  die K notenreihen ganz offen w erden , w as bei Stepfl, coronatum  nich t d e r F all 
is t, d a  bei dem letzteren  die W ohnkam m er kaum  bem erkbar von der norm alen W indungs­
sp iral abw eich t, von aussen  im m er abgep latte t und lach  beiden  Seiten erw eitert b le ib t.

Lobenlinie von derjenigen des Steph. coronatum  nicht zu u n te rsche iden .
So ein erw achsenes E xem plar des Steph. R enardi erinnert an Steph. p lanula d ’O rb . 

und ist als Z w ischenglied  derse lben  zu b e trach ten .
E latm a Oolithe, sowie in Gouvernem ent R jasan Ich  habe ein hübsches E xem plar 

davon auch aus F ran k re ich  (Sarthe) bekom m en.

18. Steph. Tschefkini d ’O rb .

Amm. Tschefkini d ’O rb . Géol. Russ. p . 4 3 9 ,  pl. 3 5 ,  fig. 1 0 — 14.
Amalth. Tschefkini N ikit. 1 8 7 8 . p. 1 3 2 ,  fig. 11.



Steph. Tschefkini N ikit. Ju ra  v. Rybinsk. S. 6 4 , P I. I I I , fig. 2 1 — 2 4 . 
Die B eschreibung siehe im letzterw ähnten W erke.
In d e r  U m gegend von E latm a ist d ieses Fossil du rchaus selten.

19. Steph. Milaschevici Nik.

Tab. V. Fig. 26 a, b, 27.

Steph. M ilaschevici Nikitii*. Ju ra  v. R ybinsk S. 6 6 ,  PI. I I I ,  fig. 2 5 .
D iese im O olithe von E la tm a gew öhnlichste  Form  w urde auch von m ir eingehend 

b esch rieben . Ich  gebe  h ie r noch die Zeichnung eines m itte lg rossen  E x em p la rs , so wie 
einer Lobenlinie eines m ehr erw achsenen  Stückes.

20. Steph. stenolobum Nikit.

22,

Tab. V. Fig. 28 -  30.

Amm. Tschefkini var. stenolobus Keys. P e tscho ra  p . 3 2 9 .  T ab . 2 0 ,  fig. 7 . T ab . 
fig. 1 3 , 1 4 .

D urchm esser..........  1 0 2  —  5 8
Höhe. d. 1. Umg. . 0 ,1 9  —  0 ,3 2
D icke, d. 1. Umg. . 0 ,5 9  —  0 ,3 6
W eite, d . N abels. . 0 ,2 0  —  0 ,2 0
Diam. d. N abelkanle. 0 ,4 9  —  „

Exemp. v. Petschora. 
� � 88 �

— 0 , 20.
—  0 ,6 2 .

55

—  0 ,5 1 .

Diese F o rm , w elche sicher der G ruppe S teph .T schefk in i an g eh ö rt, un te rsch e id e t sich von 
allen G liedern d ieser G ruppe du rch  einen offenen weiten N abel, w odurch sie ein flacheres 
A ussehen hat. Die R ippen sind so sch arf au sg ep räg t wie bei dem ty p isch en  Steph. Tschef­
kini und verschw inden in dem selben A lter (bei 7 0 — 8 0  Mm. im D urchm esser). Die junge  
M uschel ist flach scheibenförm ig . Die Rippen sind  h ie r dichotom  oder haben häufiger 
e in , zw ei, o d e r im A lter so g ar drei S ecundärrippen  zw ischen den  H auptrippen . Die Be­
rippung  is t etw as nach  vorn gene ig t und verschw indet mit dem A lter vom N abel aus, 
w ird  aber auf d e r A ussenseite d icker und flacher.

E inen  ganz  besonderen  U nterschied zeig t uns die L obenlin ie des S teph. stenolobum , 
wie es schon  K eyserling  bem erk t h a t, da  diese Lobenlinie sich  dem Typus M acrocephali 
n äh ert. Sie ist du rchaus d e r des S teph . tum idum  g leich . Die H aup te igen thüm lichkeit b e ­
steh t in Seiten loben , w elche eng  und lang  sind .

Von d ieser no rd russischen  Form  fand ich  d re i S tücke im O olithe von Dm itriew y- 
G ory. Ich  kenne sie je tz t auch aus anderen  Localitäten d e r M oskauer Ju ra , dennoch ist 
sie im m itte lrussischen  Ju ra-B ecken  ü b era ll selten.

E s ist beach tungsw erth , dass S teph . stenolobum  die G ruppe S teph . Tschefkini m it
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Amaltheus Montf.

22. A in a l t  II. (i a I il r i il il s d ’O rb .

Amin. luniferus Phill. Geol. ol .lorksli. p. 1 1 3 , T ain  6 . lig. - 3 .
Amin. G aldrinus d ’O rb . � ��� �� ju rass . p. 138 , PI. 15 6 .
Amin. luniferus Leckenby p. 11 .
Amaltli. G aldrinus N ikit. 1 8 7 8  p 1 20 .

Ein bedeutendes B ruchstück d ieser Form  wurde von m ir im O olillie von Dm itriewy- 
Gory gefunden. Gas Stück stellt uns einen H albkreis vor, ist ganz mit Luflkam m ern ge­
füllt und hat etwa HO Mm. im D urchm esser. Alle K ennzeichen, die w ir in der A bbildung 
von d ’O rbigny haben , sieht man genügend auf meinem E xem plare , um die Species genau  
zu bestim m en.

Muschel flach d iscoidal Der N abel ist äusserst eng . Die Form  des D urchschnittes ist 
ein verlängertes Dreieck mit e iner abgerundeten  A ussenfläche. Die nach vorn gebogenen 
Rippen sind seh r stark und dick auf der A ussenlläche, verschw inden ab er b a ld  auf den 
Seitenflächen der erw achsenen W indungen . Auf den inneren W indungen laufen sie unun­
terb rochen  bis zu r N abelkante fort. Die A ussenrippen glätten  sich zur W ohnkam m er aus. 
Die m iltelgrossen W indungen zeigen keinen zugespitz ten  Kiel.

Die Lobenlinie ist s tark  zerschn itten . Die Loben und Sättel sind länger und schm äler 
als es bei d ’O rbigny  gezeichnet, w as dadurch  zu erk lären  ist, dass d ’O rb . eine verg rös- 
serte junge Lobenlinie w iedergegeben  hat. Die allgem eine Form  der Lobenlinie ist d ieselbe. 
Der A ussenlobus ist b re iter als der H aup tla te ra l, ihre Länge ist ab e r fast dieselbe. Der 
Radius des A ussenlobus schneidet den H aupllalerallobus nu r w enig ab . Der zw eite Late— 
ralsa tle l ist dichotom .

Ämallh. G aldrinus ist dem A m allh . Gham ouseti äh n lich , un terscheidet sich ab er 
durch  seine abgeplattete und kiellose G estalt. N eum ayer *) stellt ihn in die Zone von 
A spidoc. perarm atum , giebt aber keine G ründe dafür an. D’O rbigny  und Leckenby g eb en  
ihm unter den K ellow ay-Y ersleinerungen P latz. Bei uns im O olillie, das heisst im O be- 
ren-K ellow ay.

23. Amaltli. Mariae d ’O rb .

Fig. 25, a, 1).

Amm. Mariae d ’O rb . T err. ju ra ss . P. 4 8 6 , pl. 1 7 9 , fig. 1 —6 (non 7 , 8 , 9 ) .
Amm. verlum nus Leckenby. Keil, of Jo rksh . PL 1, lig. 3 , p. 9 .

*) Ueber Cephalopodentypen im Jura Mittel-Europas. Jahrbuch d. geol. Reich sanst. 1878. Band 
XXVIII. 1. Heft, S. 62.
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d’Orb.
D u rch m esse r. . . .  3 8  —  6 2
Höhe (1. I. Umg. 0 ,3 2  —  0 ,3 2  
Dicke cl. 1. Umg. 0 ,4 2  — 0 ,4 8  
W eile d . N abels 0 ,3 7  -  0 ,2 9

F lache Muschel mit aufgeblasenen  ab er eckigen W indungen . Der D urchschnitt fast 
herzfö rm ig , aber ohne irgend w elche E insenkungen au f den Seitenflächen neben dem Kiel. 
Die grösste  Dicke in g leicher Höhe mit dem Gipfel des vorhergehenden  U m gangs. Die 
W indungen um fassen etw as m ehr als %  der vorhergehenden. Die Rippen sind dick, scharf, 
au f dem Kiel besonders h erv o rrag en d , nach dem Typus des Am alth. Lam berti gebogen . 
Bei den Jungen theilen sie sich auf d e r Mitte der Seitenfläche in zw ei. Bei den erw ach­
senen E xem plaren erscheint statt d e r Zweige zw ischen den H auptrippen eine kurze S e- 
cundä n ip p e .

Die W olm kam m er und die Lobenlinie ist m ir unbekann t. Diese Form  gehört zu der 
G ruppe Amalth. L am berti, und ist von Amalth. Leachi, mit w elchem  sie im m er verw echselt 
w u rd e , durch  sch arfe , undichte B erippung zu un terscheiden . Amm. vertum nus Leckenby 
ist gew iss derselbe Ammonit. E ine etw as eckigere Form  des D urchschnittes kann keine 
bezeichnende E ig e n tü m lic h k e it  sein, da sie sich m it dem Aller bedeutend ändert.

E latm a im O olithe, sowie in einigen Localitäten d e r M oskauer K ellow ayform ation.

24. Amalth. sp.

E in ige  kleine Muscheln der G ruppe Am. Lam berti befinden sich häufig im O olithe von 
E latm a. E ine derselben  hat auch d ’O rbigny unter dem Namen Amm. Leachi beschrieben  
und abgeb ildet. (G éol. d . I. Russie p. 4 3 8 , PL 3 5 , Hg. 7— 9 .)  Zu d ieser Species ge­
hört sie durchaus n ich t, ist ab e r dem Amalth. Rybinskii Nik nahe. Ich kann  ab er we­
gen der K leinheit der S tücke d a rü b e r n ich ts entscheidendes sagen .

23. Amalth. vertebralls Sow.

Amm. verteb ra lis Sow. PI. 1 6 5 .
Amm. cordatus d ’O rb . T err. ju rass . PL 1 9 4 , fig. 2 ,  3 . 

idem  d ’O rb . G éol. d . 1. Russie PI. 3 4 , fig. 3 ,  4 .
Amm. cordatus var. p inguis Rouill. 1 8 4 6  PL A, fig . 1 .
A m alth. verteb ra lis N ikit. 1 8 7 8  p. 1 4 5 .
Am alth. v erteb ra lis  N ikit. Ju ra  v. Rybinsk. S. 5 7 , T ab . I I , fig. 1 8 .
Siehe die B eschreibung in m einem  letzterw ähnten W erke. Die Art is t bei E latm a 

im O xford-Thone selten .
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oberju rassisc livn  Species vorslelll. Das Stück, w elches E ichw ald  von der Anwesenheit 
der oberju rassischen  (neocuniisclien nach E ichw ald) Schiclilen bei E lalm a überzeugt 
ba lle , enthält ausser des erw ähnten A bdruckes von Cosin. Jason noch eine sichere  Kello- 
w ayspecies’ Rynch. personata  Buch.

6) Amm. prcfiosus E ichw . (non d ’O rb .) befindet sich n icht in den Sam m lungen. 
Man kann ' sich ab e r leicht vorslellen , dass un ter d iesen neocom ischen Species E ichw ald  
die Kellovvayart G osm . pollux aufgenom m en hat. E ichw ald  g ib t davon keine Zeichnung. 
Bei E lalm a ab er geliörl der e isenschüssige Sandstein , in welchem nach E ichw ald  Am. p re- 
tiosus gefunden w urde, im m er nur der Kellow ayform ation an.

7) Amm. Agassizianvs Eichvv. (non P iclet). E ine d e r w underbarsten  Delinilionen 
von E ichw ald . Unter d'vesem Namen liegt ein typ ischer P erisph . m ulatus T rau lsch

N A U T I L I D A E .

Nautilus.

28. Aautilus Okcnsis Nit.

Fig. 35 a, b, c.

Eine aufgeblasene M uschel, von den Seilen etw as zusam m engedrück t, von feinen 
A nw achsstrichen  bedeckt, w enigslens auf den Seiten, wo die äussere  Schicht gu t erhallen  
ist. Auf den  ju ngen  W indungen (120 Mm. im Diaineter) sieht man bei A nw endung e iner 
Lupe au sser den A nw achsslrichen, noch der Länge nach gehende Linien Die W indungen 
um fassen die inneren vollkom m en, so dass keine Spur vom N abel b leib t. Die Form  des 
D urchschnittes ist in der Jugend ein Oval mit abgerundeten  Seilen , dessen Dicke bedeuten­
d e r als die Höhe ist. Mil dem A lfer w erden die W indungen höher, die Seitenflächen platt 
und die A ussenlläche b le ib t abgerunde t. Die g rösste  Dicke liegt etw as unter dem Gipfel 
des vo rhergehenden  U m ganges. Von der W ohnkam m er ist nu r der h in tere Theil e rhalten . 
Seine Höhe ist h ier etw as g e rin g e r als die Dicke; die Seilen sind nicht abg eru n d e t son­
dern  fallen steil ab .

Die Scheidew ände sind im um bonalen Theil kaum nach vorn g e rich te t, auf den Sei- 
fenllächen zeig t sich eine breite  schw ache Concaviliit; dann folgt beim  U cbergange auf 
die A ussenlläche eine sta rke  W ölbung und in der Milte derselben  von neuem eine leichte 
Concavilät. Auf der Innenseite  der Scheidew ände ze ig t sich eine centrale schm ale E inbuch tung .

Der S ipho— bedeutend unter der Mille.
Die unserer Art am nächsten stehenden K önnen unterscheiden sich: N aul. clausus



d ’O rb . durch  die Luge des Sipho, durch eine bedeutendere Coneavilüt der Scheidew ände 
auf den Seitenflächen, durch  die A bw esenheit einer solchen auf der Aussenlliiche. N auti­
lus Babcri Morris et Lycell durch viereckige n iedrigere  W indungen (Die Lage des Siplio 
ist h ier unbekann t.). N autilus sub truncalus M orris et Lycelt hat auch n iedrigere  W indungen , 
eine andere Gestalt der Scheidew ände (D er Sipho w ieder unbekann t.) und N autilus g igan teus, 
d ’O rb ., dorsalus Roem, hexagonus Sow. (non d ’O rb .)  haben auch einen eckigen A briss. 
Von der M ehrzahl der ju rassisch en  Species un terscheidet sich unsere Art durch  völlig g e ­
schlossenen N abel und n iedrige  Lage des Siplio

Im O olithe von E lalm a habe ich nur ein Stück davon e rh a llen , und, so viel ich 
w eiss, ist es eine U nica.

21). Nautilus Wolgensis N ikit.
Fig. 33, 34 a, b.

N autilus W olgensis N ikit. Ju ra  v. Rybinsk. S. 9 1 .
Eine stark  aufgeblasene M uschel, von den Seiten und der äusseren  Oberfläche stark  

zusanim engedrückl. Nach den erhaltenen Theilen der äusseren  S ch ich t der Muschel w ar 
diese g la tt, sogar ohne m erkliche A nw uchschichten,doch auf den innern Um gängen bem erkt 
man deutliche Längestreifen. Die U m gänge verdecken fast ganz die vorhergehenden . An 
den jungen  Form en sieht man deutlich den geraden  N abel, der dann mit dem W achsen 
der Muschel sich sp iralförm ig  w indend, auf die O berlläche der W ohnkam m er als kleine 
zusam tnengedrückle  ovale ÜeH'nung hcrvo rlritt. Bei jungen  E xem plaren  ist die Form  des 
D urchschnittes ein rund liches Oval, das im N abellheile abgerundet ist. Dann w erden die 
Seitenllächen und die äussere  O berfläche zusan im engedrück l, w odurch der D urchschnitt vier­
eckig  w ird . Die A ussenlläche w ird jedoch  nicht ganz Rach. Die breiteste  Stelle des D urch­
schnittes kommt gegen  den Gipfel des vorhergehenden  U m ganges zu stehen. Die ganz 
erhaltene W ohnkam m er b ietet eine last viereckige M ündung, die so ausgebogen  ist, w ie an 
dem je tz t noch lebenden N autilus pom pilius.

Die Scheidew ände zeigen  einen g le ichm ässig  w elligen Um riss. Sie sind im N abel­
theile convex und m itten in d e r Seitenfläche e ingedrück t, dann w ieder beim U ebergange 
auf die A ussenlläche gew ölbt, auf w elcher letzteren sie von neuem  eine leichte Concavilät 
ze igen . Auf d e r Innenfläche der U m gänge sind die Scheidew ände ein w enig eingedrück t.

Der Sipho lieg t etw as höher als die Mitte des D urchschnittes. Die Lage des S i­
phons, die Form  des N abels und der Scheidew ände und die F ig u r des D urchschnittes 
unterscheiden N. W olgensis von allen m ir bekannten ju rassischen  Ar ten d ieser G attung. So 
bei Naul. hexagonus d ’O rb . (calloviensis O p p .) ,  als eine am nächslcnslchende Form , d e r 
Nabel ist offen, die Scheidew ände w eniger gekrüm m t und d e r Sipho liegt höher.

Im O olithe von E lalm a häuliger, als die soeben beschriebene Art. Ich kenne d a ­
von schon über ein Dutzend Stück.
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geb ildet, ist die Folge des Abfallens d e r oberen Kalkscliicliten atn vordem  Theile der Mu­
schel. Die Form  wird selten über 1 3 0 — 1 4 0  Mm. lang .

Die B eziehung d ieser Form  zum Bel. adsolulus F isch , sowie die V ergleichung des Bel. 
subabsolu tus mit ihm nahe stehenden Arten siehe meine oben erw ähnte A rbeit.

Bel. subabsolu tus befindet sich bei E latm a und D m itriew ygory in den unteren , so wie 
in den oberen K ellow ayschichten se h r selten.

32. Bel. eitensus T ra u ts .

Fig. 36, a, b. 37, 38.

Bel. extensus T rau ts. Bul. d . Moscou 1 8 6 2  III . T ab . V II, fig. 4 .
Bel. ex tensus Nikit. Ju ra  v. Rybinsk. etc. S. 9 4 .
E in  stark  verlängerter Belemnit in der ersten Hälfte seiner Länge fast cylinderförm ig, 

zum lang gezogenen hinlern Ende allm ählich schm äler w erdend. Von diesem  Ende zieht 
sich längs der unteren F läche eine kurze oberfläch liche F u rche , die sich ungefähr au f 
einem Drittel der ganzen Länge des Belem niten plötzlich ebnet. Die Seitenflächen sind 
den ganzen Belem niten entlang  etw as zusam m engedrückt, w odurch auch die Form  des 
D urchschnittes ein zusam m engedrücktes Oval b ildet, an dem der verticale D urchm esser länger 
als der horizontale ist. Die Achse ist excen trisch , liegt seitw ärts in d e r unteren  Bauchfläche. 
Die Alveola ist bedeutend kü rzer als die Hälfte des ganzen Belemniten und etw as gegen die 
un tere  F läche geneig t. Sie bildet einen W inkel von 2 1 — 2 2 ° . In se iner Jugend ist d ieser 
Belemnit besonders fein und lang , von den Seiten stark  zusam m engedruck t, zeigt eine 
kaum  m erkliche F u rche . Es ist leicht m öglich , dass der von d ’O rbigny  unter dem Namen 
Bel. bo realis b esch riebene Belem nit unsere  Form  im jugend lichen  Alter ist. Die alten 
Belem niten erreichen  eine beträch tliche Dicke und w erden verhältn issm ässig  kürzer. Die 
B em erkung, die ich in Bezug au f das A bschleifen des E ndes an Bel. P anderianus gem ach t 
habe , ist auch bei d ieser Species vollkommen anw endbar. A usserdem  variirt d iese Species 
bedeutend in Bezug auf Länge und D icke, so , dass einige ausgew achsene E xem plare  sich 
kaum  von Bel. P anderianus zu unterscheiden  lassen . U ebrigens un terscheidet e r sich von 
jenem  au sser g rö sse re r Länge, noch durch  einen ovaleren D urchschnitt, der von den S ei­
ten w en iger zusam m engedrückt ist. Von B. Puzosianus d ’O rb . un terscheidet sich unsere Art 
durch  eine starke  E xcentric itä t der Achse, durch eine leichtere F u rch e  und einen etw as 
g rösseren  W inkel 2 1 — 2 2 °  sta tt 16°. Bel. m agniücus d ’O rb. ist im hinteren  Theile n icht 
von den Seiten, sondern  von oben und unten zusam m engedrückt.

In senkrech ter R ichtung besch ränk t sich , wie es schein t, das V erbre itungsgeb ie t 
d ieses Belem niten auf die O ber-K ellow ay-E tagen , wo er in Menge vorkom m t. Mir ist es 
n icht vorgekom m en, d iesen Belemniten in den U nten-K ellow ay-Schichten mit S teph. m acro - 
ceph. oder in den a lle r un tersten  O xfordschichten  zu finden.



33. Bel. Pandcrinus d’ürb.

Bel. P anderianus d ’O rb . Géolog. d. 1. Russie p. 4 2 3 . T ab. 3 0 .
Bel. P anderianus N ikit. Ju ra  v. Rybinsk elc. S. 9 2 .
Das Rostrum ist g latt, kegelförm ig; im vordem  Theile b re ite r, nach hinten zuge­

spitzt und g erad e ; von den Seiten zusam m engedrückt; m ehr lang als b re it. Von der Bauch­
seite zieht sich auf e iner kurzen Strecke vom Gipfel an eine Hache Rinne, die auf gut
conservirten E xem plaren  mit einer leicht zerbröckelnden  Kalkm asse gefüllt ist, so dass
sich an einigen Exem plaren ein ziem lich tiefer Kanal bildet, d e r w ieder an andern  durch  
einen schw achen E indruck erse tz t w ird , der in jedem  Kalle sich nur auf eine kurze 
S trecke vom Gipfel des Roslrum s erstreck t. Längs der zusam m engedi ücklen Seiten bem erkt 
man an gut erhaltenen  E xem plaren  schw ach ausgep räg te  E indrücke, die der Länge nach 
gehen . Die OeIVnnng, deren Höhe die Breite um vieles übertrilfl, ist ebenfalls von den 
Seiten eingedrückt. Die Achse ist excen lrisch , gehl viel näher an der B auchseite vorbei, 
einen schw achen Bogen bildend, der zu r B auchoberlläehe gew andt ist. Die Alveola ist 
rundlich  in d e r R ichtung zu r B auchseite  etw as gebogen , nimmt gegen die Hälfte des gan­
zen Roslrums ein. Der W inkel des Phragnm em ius ist 2 2 " . Der Relemnil verändert sich 
bedeutend  mit dem A ller. In der Jugend ist er verhällnissm ässig feiner und länger, dann 
wird e r allm ählig kürzer und kegelförm ig. Bedeutend ist der U nterschied im Y erhältniss 
der Länge zur B reite: die m ehr oder w eniger d icke, konische Form  der Muschel hängt 
davon ab , dass am h in te rn , spitzen Ende die concentrischen K alkschichten, aus denen 
das Rostrum besteh t, allm ählig  abgerieben  w erden . Nur seh r selten gelingt es, ein 
E xem plar mit unbeschädigtem  Gipfel zu linden; am öftesten erschein t derselbe wie u n re ­
gelm ässig abgeschliffen , herun lergeschn ittcn , die aufeinanderfolgenden K alkschichten e n t-  
b lüssend . Aller W ahrschein lichkeit nach geschah  diese Z erstörung  noch zu Lebzeiten des 
T hieres. Dafür sp rich t die S eltenheit von Form en, die nicht durch A bschleifen d e r S ch ich ­
ten, besonders von d e r Bauchseite der M uschel, beschädigt seien , und die U nm öglich­
keit irgend welche U rsachen aufzulinden, die nach dem Tode des T hieres diese Z erstö ­
rung  der K alkschichten  aussch liesslich  am Ende der Muschel bew erkstellen könnten, dabei 
alle üb rigen  Theile derselben unversehrt lassend. So ein a ller Bclemnil mit abgeriebenem  
E nde bekom m t das Ansehen eines kurzen , dicken, stum pfen K egels, der sich von den 
unbeschädigten  E xem plaren  sch arf unterscheidet. Dass die kurzen und langen E xem plare  
eine und dieselbe Form  sind , dafür b ü rg t, ausser dem im m er abgeriebenen  Ende d e r 
kurzen E xem plare , eine ganze Reihe U cbcrgangsstad ien  zw ischen den längsten und k ü r­
zesten E xem plaren . Die jungen  Form en dieses ßclenm ilen bestehen zuw eilen aus K alk, 
der auch an dem v o rd e m  Theile des B elem nilen, am Gipfel des Alveols leicht z e rs tö rb a r 
ist. Das Roslrum  bekom m t dann jenes m erkw ürdige spindelförm ige Aussehen (fusiform is),
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7) Bel. (Uläfatm (non B lanv .). ln d e r Sam m lung von E ichw ald liegl unter d ie ­
ser B ezeichnung ein vom W asser llach ab geriebenes E xem plar, das für irgend eine Be­
stim m ung nicht b rau ch b a r ist.
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ERKLÄRUNG D ER ABBILDUNGEN.

(Tab. I.) Tab. VIII.

Fig. 1. ��	����������� �������  Trautsch. Nur aus Luftkammern bestehendes Exemplar. Dmitriewy-Gory.�
„ 2. Ein kleines Individuum desselben. Elatma.
„ 3. Lobenlinie desselben.
„ 4. ��	������ ����������  Nik. Ein vollkommen erwachsenes Exemplar. Elatma.
„ 5. Dessen Lobenlinie.
* 6. ��	���� . ����������  Nik. Exemplar des Bergmuseum zu St. Petersb.

(Tab. II.) Tab. IX.

Fig. 7. ��	����������� �������  Opp. Ein Stück mit dem Anfang der Wohnkammer. Dmitriewy-Gory.
„ 8. Lobenlinie desselben.

9. ��������	��� ����	����	��  Waagen. Ein Theil der äusseren Windung. Elatma.
„ 10. Innere Windung desselben.
„ 11. Dessen Lobenlinie.

(Tab. III.) Tab. X.

Fig. 12. �������	��� ��������  Nik. Elatma. Das Exemplar mit fast vollkommener Wohnkammer.
„ 13. Lobenlinie desselben.
„ 14. �������	��� ����������  Nik. Elatma.
„ 15. a, b.  ���������	��� ���	���������  Schloth. mit einem Theil der Wohnkammer. Elatma. Die Rip­

pen müssten etwas minder nach vorn geneigt wiedergegeben werden.
„ 16. Lobenlinie desselben.
„ 17. Lobenlinie eines jüngeren Exemplar’s desselben. Elatma.
„ 18.  ���������	��� �������  Rein. Elatma.
„ 19. Lobenlinie desselben.

(Tab. IV.) Tab. XI.

Fig. 20.  ���������	��� !������  Nik. Ein vollkommen erwachsenes Stück. Elatma.
„ 21. a, b Idem ohne Wohnkammer.
„ 22. a, b. Innere Windungen davon.
„ 23. Lobenlinie desselben.
„ .24. a, b. ��	������	���� �	�����  Nik. mit einem Theil der Wohnkammer. Elatma.



(T ab . V .) T ab. XII.

Fig. 26. a, b. Amaltheu* Mariae. d’Orb. Elatma.
„ 26. a, b. ïtephanoceras Milaschevici Nik. Elatma.
„ 27. Lobenlinie desselben.
„ 28. Stepkanoceras stenolobum Nik. Innere Windungen.
„ 29. Idem. Ein grösseres Exemplar nur mit Luftkammern gefüllt. Dmitriewy-Gory. 
* 30. Lobenlinie desselben.
„ 31. a, b. Bclemn/tes subabsolutus Nik. Elatma.
„ 32. Ein junges Individuum desselben. Elatma.

(T ab . V I.) Tab. X III.

Fig. 33. Nautilus Wolgensis Nik. Ein vollkommenes Stück. Elatma.
„ 34. a, b. Ein junges Exemplar desselben. Elatma.
„ 35. a, b, c. Nautilus Okcnsis Nik. mit einem Theil der Wohnkammer. Elatma.
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